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Die Penſionsverſicherung der Privat
beamten.

Die Frage der Penſionsverſicherung der
Privatbeamten wird in den nächſten Jahren
einen breiten Raum bei der Erörterung öffentlicher
Angelegenheiten einnehmen. Das entſpricht auch
durchaus der Bedeutung dieſes Berufsſtandes und
der ſtetig wachſenden Zahl ſeiner Angehörigen
jetzt ſchätzt man die Zahl der Privatbeamten in
Deutſchland auf etwa 2 Millionen. Bei der zum
Großbetriebe hindrängenden Entwicklung unſeres ge
ſamten Wirtſchaftslebens wird die Klaſſe der Privat
beamten auch fernerhin von Jahr zu Jahr eine be
deutende Zunahme erfahren. Zu einer Zeit, wo alle
Parteien darüber einig ſind, daß Staat und Geſetz
gebung über der durchaus notwendigen Fürſorge für
das Gros der Bevölkerung, die Arbeiterſchichten in
Stadt und Land, die Fürſorge für die übrigen Klaſſen
der ſogenannten unteren und mittleren Berufe ſtände
nicht vergeſſen dürfen, muß auch verſucht werden, die
Frage der Altersverſorgung der Privatbeamten ihrer
Löſung näher zu bringen. Die Organiſationen der
Privatbeamten ſind daher auch eifrig an der Arbeit,
um Mittel und Wege zu finden, wie man den
Forderungen dieſer Bevölkerungsklaſſe am beſten und
eheſtens gerecht werden kann.

Einer der größten deutſchen Vereine, der Deutſche
Werkmeiſterverband“ zeigt. ſich hier be rs rührigEr hat erſt jüngſt in r Tagung der Privat

beamten durch ſeinen Syndikus, Abg. Dr. Potthoff,
Vorſchläge vorgelegt, die dem am nächſten Sonnabend
in Berlin zuſammentretenden Hauptausſchuß unter
breitet werden ſollen. Jn der Streitfrage, ob eine
Angliederung der Privatbeamten an die beſtehende
ſtaatliche Alters und Jnvaliden- Verſicherung oder die
Gründung einer eigenen Penſtons und Hinterbliebenen
Verſicherung der Privatangeſtellten vorzuziehen ſei,
ſpricht ſich der Deutſche Werkmeiſterverband im Gegen
ſatz zu früheren Kundgebungen des Hauptausſchuſſes
für erſteres, alſo für die Angliederung aus. Die
Vorſchläge des Werkmeiſterverbandes fanden in Köln
jedoch nicht die volle Zuſtimmung der Beteiligten,
man faßte vielmehr eine Reſolution, daß die Ver
ſammlung in einer beſonderen Kaſſe die Mög
lichkeit für eine günſtige Löſung der Penſions
verſicherung für Privatangeſtellte ſehe.

So ſehr man im Prinzip mit einer beſonderen
Kaſſe einverſtanden ſein kann, wird man doch fragen
müſſen, ob die Privatbeamten nicht ſchneller zum
Ziele kommen würden, wenn ſie der Einbeziehung in
die allgemeine Alters und Jnvaliditätsverſtcherung
den Vorzug geben würden. Eine eigene Kaſſe er
fordert mutmaßlich höhere Verwaltungskoſten und
daher auch höhere Beiträge. Zudem ſteht eine Reviſton
unſeres geſamten Kranken und Jnvaliditätsverſtcherungs
weſens in Ausſitcht, bei welcher auch dieſe wichtige
Frage zwanglos geregelt werden könnte.

Zu der bevorſtehenden Börſenreform
liefert eine knapp gehaltene Erörterung von Oskar
Meyer, Shyndikus der Handelskammer zu Berlin,
über „die Börſe, Giftbaum oder nativnales
Wirtſchaftsinſtrument“, die im Buchverlag der
„Hilfe“ erſchienen iſt, einen wertvollen Beitrag. Der
Verfaſſer meint zunächſt, daß der preußiſche Eiſenbahn
miniſter v. Maybach, als er im Jahre 1879 die
Börſe, weil ſie die preußiſchen Eiſenbahnaktien nicht
unter ihrem Wert an den Staat verkaufen wollte
unmutig mit einem „Giftbaum“ verglich, ganz gewiß
nicht grahnt hat, daß dieſe Redewendung viele ſeiner
amtlichen Verdienſte überdauern würde. Er weiſt
dann darauf hin, daß ſelbſt Fürſt Bülow, der ſich
mit Stolz einen agrariſchen Reichéekanzler nennt, die
viel geſchmähte Börſe als ein „wichtiges nationales
Wirtſchaftsinſtrument“ bezeichnet, „das im Intereſſe
des Staatskredits und unſeres ganzen wirtſchaftlichen
Lebens gekräftigt werden muß, um ſeiner Aufgabe

gegenüber den Börſen des Auslandes beſſer als bisher
gerecht zu werden

Der Verfaſſer zitiert dann Dr. v. Siemens, der im
Reichtage den agrariſchen Börſengegnern zugerufen hat:

„Sie werden die Börſe nicht abſchaffen, ſo lange Sie
Getreive verkaufen wollen Sie werden ſie nicht ab
ſchaffen, ſo lange Sie Kaffee und Tee trinken, ſo
lange Sie ſich in baumwollene und wollene Sachen
kleiden und dafür das Ausland bezahlen wollen
Syndikus Meyer beſchäftigt ſich dann mit dem Börſen
terminhandel. Eine leiſtungsfähige Börſe bedarf eints
leiſtungsfähigen Terminhandels, der eine ausgleichende
Funltion auf die Preisgeſtaltung ſowohl der Fonde
börſe wie der Warenbörſe ausübe. Bis zu ſeiner
Unterdrückung war der Getreideterminhandel denn auch
der Mittelpunkt des börſenmäßigen Terminhandels.
Die Vorwürfe der agrariſchen Produzenten gegen ihn
gipfeln in der Behauptung preisdrückender
DTendenz. Der Jrrglaube an die preisdrückende
Tendenz hat die Agrarier ſo verblendet, daß ſie völlig
die Vorteile außer acht laſſen, welche dieſe Geſchäftsform
auch dem Produzenten gewährt. Der Termin
handel iſt auch für den Landwirt das einzige Baro
meter für den Wert der Ware. Das Börſenregiſter
iſt eine tote Einrichtung geblieben. Während es
ſelbſt faſt unbenutzt blicb, häuften ſich um ſo er
ſchreckender die Regiſter- und Differenzeinwände. Der
preußiſche Handelsminiſter hat im Februar 1907 im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegeben, daß durch
die Beſtimmungen des Börſengeſetzes Aber das Termin
regiſter Dreu und Glauben in einer Weiſe gefährdet
worden ſind, „die auf die Dauer ſeitens der Geſetz
gebung nicht wird geduldet werden können.“ Die
Spekulation iſt geblieben, aber ſie iſt teils ins Aus-
land ausgewandert, teils in das Kaſſegeſchäft über
gegangen. Das hat ſich als eine ſchwere Schädigung
derer erwieſen, die man ſchützen wollte. Die
Geſetzgebung gegen den Terminhandel hat alſo
die erwarteten Wirkungen nicht gehabt, wohl aber
hät ſie Treu und Glauben im Börſenverkehr er
ſchüttert, die Rechtsſtcherheit untergraben und ver
deutſchen Volkswirtſchaft ſchweren Schaden zugefügt.
Um das Anſehen der deutſchen Börſe, um die ehe
malige wirtſchaftliche Stärke wieder herzuſtellen, iſt
es nötig, die Urſache zu beſeitigen, d. h. das
Regiſter und die Verbote des Termin-
handels müſſen abgeſchafft werden. Es
handelt ſich um wirtſchaftliche Jntereſſen allgemeinſter
Art, die von jedem Parteiſtandpunkt unterſtützt werden
müſſen, und deren jahrelange Verkennung und Be
fehdung nicht irgend welchen politiſchen Grundſätzen,
ſondern dem mangelnden Verſtändnis für die Be
deutung des Börſenverkehrs, der Vorelngenommenheit
und dem Fanatismus entſprungen ſind.

Die Hauger Friedenskonferenz.
Das Einbringen von Vorſchlägen dauert noch an,

Arbeiteſtoff hat die Konferenz demnach zur Genüge.
Aber auch an Feſtlichkeiten mangelt es nicht. Am
Dienstag wurde den Delegierten von dem Munizipal
rate in dem Scheveninger Kurſgale eine Feſtlichkeit
gegeben die äußerſt glänzend verlief. Präſident
Nelidow brachte dem Bürgermeiſter die Befriedigung
der Teilnehmer in ſchmeichelhaften Worten zum
Ausdruck

Einer der bedeutſamſten Vorſchläge dürfte ein von
Amerika eingebrachter ſein, der die Einſetzung
eines ſtändigen Schiedsgerichtshofes anregt.
Der Vorſchlag hat folgenden Wortlaut:

1. Es ſoll ein permanentes Schiedsgericht eingeſetzt werden,
beſtehend aus 15 Richtern, die ein größeres moraliſches An
ſehen und anerkannte Kompetenz in völkerrechtlichen Fragen
genießen. Die Art und Weiſe der Ernennung dieſer Richter
und ihrer Nachfolger ſoll durch die gegenwärtige Konferenz
feſtgeſetzt werden. Sie ſollen jedoch aus den verſchiedenen
Ländern ſo gewählt werden, daß die verſchiedenen Syſteme
der Geſetze und Arten des Verfahrens ſowie die hauptſächlichſten
Sprachen in dem Perſonal des Gerichtshofes in angemeſſener
Weiſe vertreten ſind. Sie ſollen für eine beſtimmte Anzahl
von Jahren (eine Ziffer iſt nicht genaunt) ernannt werden
oder ſolange, bis ihre Nachfolger ernannt ſind und die Wahl
angenommen haben.

2. Der Schiedsgerichtshof ſoll alljährlich zu einem be
ſtimmten Datum im Haag eine Sitzung abhalten und ſolange
tagen, als es nötig ſein wird. Er ſoll eigene Beamte wählen
und eine eigene Geſchäftsordnung aufſtellen. Jeder Beſchluß
ſoll durch einfache Mehrheit herbeigeführt werden und bei
Antvefenheit von 9 Mitgliedern ſoll der Gerichtshof beſchluß
fähig ſein. Die Richter ſind ſich im Range gleichgeſtellt, ge
nießen diplomatiſche Jmmunität und erhalten eine ausreichende
Entſchädigung, damit ſie ſich vollſtändig der Behandlung der
ihnen vorgelegten Angelegenheiten widmen können.

3. Jn keinem Falle, außer wenn die Parteien ihre aus
drückliche Zuſtimmung dazu geben, ſoll ein Richter an der
Behandlung oder Diskuſſion irgend einer Angelegenheit, die
dem Gerichtshof unterbreitet iſt, teilnehmen, wenn ſein Staat
daran beteiligt iſt.

4. Der permanente Gerichtshof ſoll kompetent ſein, in
allen den Fällen zu erkennen und zu entſcheiden, in denen es
ſich um Zwiſtigkeiten internationalen Charakters zwiſchen
ſouveränen Staaten handelt, die auf diplomatiſchem Wege
nicht haben geregelt werden können und die im gemeinſamen
Einverſtändnis der Parteien dem Gerichtshof unterbreitet
werden, ſet es bei ihrem Entſtehen, oder um eine Reviſion in
ſolchen Streitigkeiten herbeizuführen. oder um Rechte und
Pflichten gemäß den Entſcheidungen von Unterſuchungs
kommiſſaren oder von beſonders eingeſetzten Schiedsgerichten
feſtzuſtellen.

5. Die Richter des permanenten Gerichtshofes ſollen
richterliche Tätigkeit ausüben können gegenüber jeder Unter
ſuchungskommiſſion oder einem von irgend einer Macht einge
ſetzten beſonderen Schiedsgerichtshofe und zwar hinſichtlich eder
Materie, die dem Gerichtshof beſonders übertragen worden iſt,
oder von ihm entſchieden werden ſoll.

6. Der gegenwärtige Schiedsgerichtshof könnte ſoviel wie
möglich die Grundlage abgeben für den permanenten Gerichtshof.
Dabei wäre zu berückſtchtigen, daß in dem permanenten Ge
richtshof auch die Mächte vertreten ſigd, die erſt kürzlich die
Konvention von 1899 unterzeichtet haben.

Die Vereinigten Staaten brachten außerdem einen
Antrag ein, nachdem die Anwendung von Kugeln,
welche unnötig ſchwere Verletzungen verurſachen, wie
z. B. diejenige explodierender Kugeln und im allge
meinen jeder Art von Kugeln, die ſchwerere Ver
wundungen hervorrufen als zur ſofortigen Außer-
kampfſetzung eines Menſchen erforderlich ſind, ver
boten ſein ſoll.

Ein deutſcher Vorſchlag betreffend den
Schutz der poſtaliſchen Korreſpondenz auf
dem Meer lautet:

L. Die zur See beförderte poſtaliſche Korreſpondenz
iſt unverletzlich, mag ſie einen amtlichen oder privaten
Charakter haben und mag es ſich um eine Korre
ſpondenz der Angehörigen der kriegführenden Teile
oder der Kriegführenden ſelber handeln. Jm Falle,
daß das Schiff, welches dieſe Korreſpondenz mit ſich
führt, gekapert wird, ſoll fur ihre Beförderung auf
dem ſchnellſten Wege geſorgt werden. 2. Wird der
Unverletzlichkeit der poſtaliſchen Korreſpondenz Wider
ſtand entgegengeſetzt, ſo ſind die Poſtſchiffe denſelben
Grundſätzen unterworfen wie die anderen Handels
ſchiffe. Demnach ſollen die Kriegführenden ſo viel
als möglich davon abſtehen, ihr Unterſuchungsrecht
auf ihnen auszuüben und bei einer Durchſuchung
ſoll mit möglichſter Schonung vorgegangen werden.

In der Dienstag morgen abgehaltenen Verſammlung
der zur Beratung der Frage der Ausdehnung der
Beſtimmungen der Konvention des Roten Kreuzes
vom Jahre 1864 auf den Seekrieg eingeſetzten Unter
kommiſſton zogen die Niederlande ihren Ergänzungs-
antrag zu dem deutſchen Ergänzungsantrage zurück.
Der letztere ging dahin, daß jedes Kriegsſchiff einer
der kriegführenden Parteien unter gewiſſen Bedingungen
die Auslieferung der an Bord genommenen Ver
wundeten, Kranken, und Schiffbrüchigen verlangen
dürfe, gleichgültig, welcher Partei dieſelben angehören.
Nach längerer Debatte, in der Rénault Frankreich
den deutſchen Antrag nachdrücklich verteidigte, den er
für notwendig erachtete als Ergänzung zu der den
Hoſpitalſchiffen eingeräumten Jmmunität, es handle
ſich dabei um ein militäriſches Jntereſſe, welches
reſpektiert werden müſſe, wenn nicht das Prinzip der
gegenſeitigen ſanitären Hilfeleiſtung gefährdet werden
ſolle, kam man überein, die Frage dem zur Formu
lierung eines endgültigen Entwurfes eingeſetzten
Redaktionskomitee zu überweiſen, welches ſich zu
ſammenſetzt aus Vertretern der Delegationen von
Deutſchland, Frankreich, England, Belgien, Holland,
Japan, der Schweiz, der Türkel und Chinas.



Gebiete des Ladogakanals wird gemeldet

Politische Aebersicht.
OeſterreichUngarn. Jn Kamaik wurde

gegen den dort anweſenden Prager Induſtriellen und
Landtagsabgeordneten Alexander Richter ein Buben
ſtück ausgeführt. Ein Unbekannter legte auf das
Fenſtergeſims des Speiſezimmers ſeines Wohnungs-
gebäudes ein mit Pulver und Eiſennägeln gefülltes
Eiſenrohr mit einem Zündfaden, den er in Brand
ſteckte. Glücklicherweiſe verlöſchte letzterer. Der
Täter und das Motiv der Tat ſind unbekannt.
Der Streik der böhmiſchen Rechts
praktikanten dauert unvermindert fort. Mittwoch
finden entſcheidende Verhandlungen bei dem Ober
landesgerichte ſtatt. Die Erfüllung der Forderungen
der Praktikanten würde die Beſetzung von 100
Auskultantenſtellen bedeuten. Der ganzen Aktion
liegen tſchechiſch nationale Motive zugrunde. Die
deutſchen Praktikanten ſtreiken nicht.

Frankreich. Jm Senat wurde am Dienstag
für die Beratung des von der Kammer angenom
menen Geſetzentwurfs betreffend die Entlaſſung
der Soldaten der Jahresklaſſe 1903 die
Dringlichkeit erklärt. Die beiden erſten Artikel
werden ohne Debatte genehmigt. Den dritten
Artikel, welcher die Meuterer des 17. Infanterie
Regiments von der Wohltat der Rückſendung in ihre
Heimat aueſchließt, bekämpft der Senator des
Departements Hérault, Néègre. Miniſterpräſident
Clemencegau rechtfertigt die Maßnahme, welche
eine Maßnahme der Milde geweſen ſei. Die An
wendung des Geſetzes würde die Todesſtrafe bedeutet
haben. Es ſei aber unmöglich, den Meuterern eine
Wohltat zuteil werden zu laſſen, indem man ſie in
ihre Heimat zurückſende, einer Vergünſtigung, die den
braven Soldaten zugebilligt werde. Der Senator für
Marſeille, Flaiſſiéres, erwidert, die Meuterer
hätten wohl getan, nicht auf ihre Verwandten zu
ſchießen. (Lebhafte Unruhe Schließlich wird der
Artikel 3 mit 265 gegen 17 Stimmen und die
geſamte Vorlage durch Handaufheben angenommen.
Sodann wird die Sitzung aufgenommen.
Einer Pariſer Zeitungsmeldung zufolge wurde der
Reſerveleutnant Je an Louis, der während
ſeiner Dienſtzeit in Lons le Saunier in einer anti
militariſtiſchen Verſammlung den Vorſitz führte und
hierbei gegen die Anweſenheit des Polizelkommiſſars
heftig proteſtierte, mit 30 Tagen Feſtungsarreſt beſtraft.

Rufzland. Zu den Bauernunruhen im
Etwa

200 Bauern hatten ein Seil über den Kanal ge
ſpannt, um den Verkehr der Schleppdampfer zu ver
hindern. Die Ortspolizei wurde durch Steinwürfe
vom Seil ferngehalten und der Führer der Polizei
tätlich angegriffen. Als dieſer feuern ließ, ſlohen die
Bauern, von denen zwei getötet und zwanzig ver
wundet wurden. Vier Verwundete ſind geſtorben und
ſieben befinden ſich noch in Lebensgefahr. Auch an
den Kanälen von Bjielooſtrowv im Gouvernement
Nowgorod ſollen gleiche Unruhen ausgebrochen ſein.
Auch hier habe es Tote und Verwundete gegeben.
Jn Moskau ſpielte ſich nach dem „B. T.“ am Dienstag
ein ſcharfes Scharmützel zwiſchen der Polizei und
einer Banditenbande ab, bei dem über hundert Schüſſe

fielen. Die Banditen wollten die Verwaltung der
Moskau KaſanBahn berauben, der, wie ſie wußten,
400 000 Rubel zugetragen waren. Die Polijei hatte
aber Wind von dem Plane der Banditen bekommen
und zahlreiche verkleidete Mannſchaften in der Ver
waltung untergebracht. Auf dieſe Weiſe kam ſie den
Banditen zuvor, vier wurden verhaftet, zwei wurden
auf der Flucht in dem ſich entſpinnenden Straßen
kampfe niedergeſchoſſen, zwei ſchwer verwundet.

England. Jm Oberhauſe wurde nach zwei
tägiger Beratung die Spezialdebatte über den Geſetzee
vorſchlag betreffend die Territorial- Armee ge
ſchloſſen, da nur zwei Amendements gegen die Re
gierung eingebracht worden waren, von denen keines

ſachliche Bedeutung beſitzt. Jm Lager von
Alderſhot hat ſich ein ſchwerer Unfall ereignet.
Eine Abteilung Pioniere unter Führung des Generals
Campbell war mit der Sprengung von Felsſtücken
beſchäftigt. Eine andere Abteilung Soldaten befand
ſich 900 Meter von der Sprengungsſtelle entfernt.
Trotzdem fielen Felsſtücke in ihre Reihen, wobei
12 Mann verwundet wurden.

Niederlande. Von einem japaniſch-
holländiſchen Zwiſchenfall leſen wir in der
„National Ztg.“: Wie erſt jetzt bekannt wird, erſchien
im Mai d. J. auf der Rede von Batavia ein
japaniſches Geſchwader, beſtehend aus den
Kriegsſchiffen „Matſuſhima“, „Jtſuhus“ und „Haſhi“.
Ein unliebſamer Zwiſchenfall trug ſich infolge des
eigenmächtigen Erſcheinens einiger Offiziere in den
Kanonendepots der Militärmagazine zu. Die Herren
mußten vom dienſthabenden Offizier erſucht werden,
den Platz ſofort zu verlaſſen. Die „Nervoſttät“ der
Holländer dürfte mit dem Gerücht in Verbindung
ſtehen, daß Japan die Abſicht hege, die niederländiſchen
Beſitzungen in Oſtaſien einmal zu annektieren.

Montenegro. Die montenegriniſche Regierung
hat die ſeit April vertagte Skupſchting aufgelöſt,
weil „ſich ſeit der Vertagung eine ſtarke Majorität
gutgeſinnter Elemente nicht bilden zu loſſen ſchten, um
die Arbeiten der Nationalverſammlung mit Ausſicht
auf Erfolg wieder aufnehmen zu können, und in der
Ueberzeugung, daß ſich in der Skupſchting ein Zu
ſtand der Dinge ergeben werde, wie er durch die Ver
tagung im April herbeigeführt wurde.“ Die Neu
wählen werden am 31. Oktober ſtattfinden. Der
Wiederzuſammentritt des Parlaments erfolgt am 21.
November.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt empfing
in Oyſterbay den japaniſchen Botſchafter Avki und
hatte eine lange Beratung mit ihm. Daraus folgert
die New Horker Preſſe etwas voreilig, daß die Be
ziehungen Amerikas zu Japan völlig ungettübt ſind.

Die Manöver der Atlantiſchen Flotte vom Auguſt
bis zum Oktober bleiben unberührt durch die neuer
lichen Pazifikpläne. Ein amerikanlſches Blatt ſagt,
daß die atlantiſche Küſte niemals entblößt werde. Die
Ankündigung der Flottenmanöver ſei nur geſchehen,
um den Japanern zu zeigen, daß die Mehrzahl des
ganzen Landes für die Flotte wäre. Ob ſich Japan
durch dieſe Verſicherung beruhigt fühlen wird
Der amerikaniſche Marineſekretär Metcalf wird in
naher Zeit eine Reiſe nach Hawaii antreten. Jn
nichtamtlichen Kreiſen ſpricht man davon, daß es ſich
dabei um eine Jnformationsreiſe handelt, die mit
einem Plane, die Jnſel zu befeſtigen, zuſammenhänge.
Jn Kreiſen der Marineverwaltung ſoll auch die Ab
ſicht heſtehen, mit verſtärkten Anforderungen für den
Bau neuer Kriegsſchiffe an den Kongreß heranzutreten.

Deutschland.Berlin, 11. Juli. Die Kaiſerin beſuchte mit
dem Prinzen Joachim und ver Prinzeſſin Viktoria
Luiſe geſtern vormittag Munkebjerg. Mittags fuhr
die „Jdung“ nach Middelfahrt weiter. Die Prin
zeſſin Heinrich von Preußen, geb. Prinzeſſin
Jrene von Heſſen und bei Rhein, vollendete heute ihr
41. Lebensjahr.

Der Großherzog von Baden), der an
einer Halsentzündung leicht erkrankt war, hat ſich,
wie der „Poſt“ aus Karlsruhe gemeldet wird, ſoweit
wieder erbolt, daß er in Gemeinſchaft mit ſeiner
Gemahlin und dem Erbgroßherzogspaare eine längere
Ausfahrt im offenen Wagen unternehmen konnte.

(Graf Poſadowsky) tritt in einigen Tagen
eine Reiſe nach dem Ausland an. Zunächſt wird er
einige Zeit Aufenthalt in England nehmen.

(Dem Generalleutnant Grafen von
Moltke), dem früheren Kommandanten von Berlin,
der in die Eulenburg Angelegenheit verwickelt iſt, wurde

bereits Ende Mai der Abſchied bewilligt. Jn der
Nummer des Militärwochenblatts vom 24. Mai wurde
dies offiziell mitgeteilt. Wie die „Volksztg.“ berichtet,
bewohnt aber Graf Moltke noch immer als Zviltſt
die Dienſträume der Berliner Kommandantur gegen
über dem Zeughauſe. Ueber den Zeitpunkt ſeiner
Ueberſtedlung nach Breslau ſcheint Graf Moltke ſich
demnach noch nicht ſchlüſſtg gemacht zu haben.

Sämmtliche Akten über den Fall
Peter s) ſoll, nach einer Meldung der „Schleſ. Ztg.
der Kaiſer eingefordert haben.

(Die Natibnalliberalen und die zweite
Reichsfinanzreform) Die „Germania“ hatte
jüngſt darauf hingewieſen, daß bei den National
liberalen wenig Widerſpruch gegen eine Banderolen
ſteuer auf Zigarren zu erwarten ſei. Dazu
bemerkt die „Nat.-lib. Korr.“: Von parlamentariſcher
Seite wird uns mitgeteilt, daß die Vermutung, welche
die „Germania“ ausſpricht, der Begründung entbehrt.
Die jetzige nationalliberale Reichstagsfraktion iſt noch
weniger geneigt, einer Beſteuerung der Zigarrenfabrikction
und des Zigarrenkonſums beizuftimmen, als es die Reichs

tagsfraktion der verfloſſenen Legielaturperiode war.
Eine derartige Vorlage der verbündeten
Regierungen wäre ebenſo ausſichtslos wie
eine Jnſeraten- und Reklameſteuer, falls
eine ſolche in dem Kopfe irgend eines Finanzminiſters
ſpuken ſollte. Jm übrigen wird es richtig ſein, die
Frage einer zweiten Reichsfinanzreform in der
kommenden Reichstagstagung überhaupt nicht zu be
handeln, ſondern zunächſt eine weitere Klärung über
die Ergebniſſe der erſten Reichefinanzreform abzu
warten, mittlerweile haben die Parteien Veranlaſſung
und Zeit, ſich ihrerſeits damit zu befaſſen, wie der
Finanznot des Reiches abzuhelfen iſt.

(GDem „Sachverſtändigen“ General
v. Liebert) wird in einer Zuſchrift an die „Köln.
Ztg.“ ein klaffender Widerſpruch in ſeinen
Anſchauungen über die Neger nachgewieſen.
Dieſe Zuſchrift lautet: „Als ich in der „Köln. Ztg.
und an anderen Stellen die Ausſagen des General
leutnants v. Liebert im Prozeſſe Peters über die
Neger in Oſtafrilg las, griff ich mir erſtaunt an den
Kopf und las die Mitteilung nochmals. Jch habe
nämlich vor einiger Zeit einem Vortrage des ge
nannten Herrn in einem Kolonialverein
beigewohnt, in der er natürlich auch der Neger

gedachte. Aber wie ganz anders lautete
damals ſein Urteil über die Neger!
Wahrend er damals in München dieſen Menſchen jede
beſſere Eigenſchaft abſtritt und kein gutes Haar an
ihnen ließ, ſprach er in jenem Vortrage von manchen

guten Eigenſchaften der Ureinwohner
und hob hervor, daß ſie bei richtiger Behand
lung brauchbare Menſchen ſeien. Mit faſt
dramatiſcher Deutlichkeit ſchilderte er, um ein Beiſpiel
der Behandlung anzugeben, die Anwerbung von
Schwarzen zu einem großen Zuge ins Jnnere.
Schaurig nannte er das, wenn ich nicht irre. Und
hierbei lobte er den Neger als zuverläfſtg, wenn er
mal Vertrauen gefaßt. Noch mehr Von den
Somali ſprach er mit einer Wärme, die beinahe an
Rührung ſtreifte, und gebrauchte, deſſen erinnere ich
mich deutlich, den Ausdruck: „Meine lieben
Somali“. Und nun halte man hiergegen die
ſcharfe Beurteilung der Neger im Prozeß Dr. Peters!
Man kann doch nicht ſagen: „Ja, Bauer, das iſt
etwas anderes.“ Die Neger des Dr. Peters ſind
doch auch die Neger des Herrn v. Liebert.“

Ein bürgerlicher Wahlvereim), der den
Zuſammenſchluß aller vaterländiſch geſinnten Einwohner
gegen vie Vorherrſchaft der Sozialdemokratie bezweckt,
wurde in Offenbach gegründet.

(Ueber eine wankende Mittelſtands-
ſäule) ſchreibt man der „Leipziger Volksztg.“ aus
Nürnberg: Der eigentliche Begründer und
Führer der Mittelſtandsbewegung in
Nürnberg, der Schuhmachermeiſter Boas,
iſt in eine böſe Zwickmühle geraten. Seinen Grund
ſatz „Hebung des Mittelſtandes“, ſcheint er vor allen
Dingen auf ſich ſelbſt anzuwenden, wie ein vor der
Kammer für Handelsſachen des Nürnberger Ober
landesgerichts gegen ihn verhandelter Proztß beweiſt.
Der Herr hat vor kurzem ſeine Schuhwarenhandlung
an zwei Jſraeliten, die ſonſt von den Mittelſtands
männern ſo heftig bekämpft werden, verkauft und im
Vertrag als durchſchnittlichen Jahresumſatz mindeſtens
38 000 Mk. angegeben. Wie die Käufer aber heraus
gefunden haben, beträgt der Umſatz höchſtens 30 000
Mk., weshald ſie Klage erhoben. Vor dem Gericht
ſpielte der Mittelſtandskommandeur eine überaus kläg
liche Rolle, in dem Beſtreben, darzutun, daß keine
abſichtliche Täuſchung vorliege. Er redete ſich darauf
hinaus, von einem „kleinen Handwerksmann“ könne
man nicht verlangen, daß er eine ſo genaue Buch
führung habe. Dieſer „kleine unſchuldige Handwerks
mann“, der hier ſeine mangelnde Intelligenz ins Feld
führen möchte, hält ſich aber für klug geyug, im
öffentlichen Leben eine Rolle zu ſpielen und verſchiedene
Aemter, wie das eines Magiſtratsrats, eines Leiters
ver Mittelſtandsbewegung, der Schuhmachereinkaufs
genoſſenſchaft uſw., auszufüllen. Das Gericht ſetzte
die Verhandlung aus, um ſich ſchlüſſig zu machen,
ob es dem Helden des Mittelſtandes den Eid darüber auf
erlegen ſoll, ob er wirklich ſo einfältig iſt, wie er behauptet.

(Der internationale ſozialiſtiſche
Kongreß) wird vom 18. bis 24. Auguſt in
Stuttgart tagen. Die proviſoriſche Tages
ordnung lautet nach dem Vorſchlag des Inter
nationalen Bureaus: 1. Der Militarismus und die
internationalen Konflikte. 2. Die Beziehungen zwiſchen
den politiſchen ſozialiſtiſchen Parteien und den Gewerk
ſchaften. 3. Die Kolonialfrage. 4 Die Einwande
rung und Auswanderung der Arbeiter. 5. Das
Frauenwahlrecht.

(„Und willſt Du nicht mein Bruder
ſein Unter dieſer Aufſchrift veröffentlicht
die „Einigkeit“, das Organ der lokalorganiſterten
Gewerkſchaften, folgendes „Der Freie Arbeiter
bringt in ſeiner Nr. 22 eine Korreſpondenz, worin
der Metallarbeiter Wilh. Wehner über einen Zu
ſammenſtoß berichtet, den er am 13. Mai mit
„General“ Cohen vom Metallarbelterverbande hatte.
Wehner verteilte anläßlich der Generalverſammlung
des Metallarbeiterverbandes in der Brauerei Frirdrichs
hain ein Flugblatt, das an die Mitglieder des Ver
bandes gegen die Selbſtherrlichkeit Cohens, des erſten
Vorſitzenden, gerichtet war und von anarchiſtiſcher
Seite ausging Cohen „verbot“ ſeinem Kollegen und

Verbandsgenoſſen Wehner von vornherein die
Verteilung des Flugblattes; als das nicht half, ent
riß er letzterem gewaltſam die Flugblätter und
ſpedierte, im Verein mit ähnlichen Heldenſöhnen, den
Unbequemen an die Luft. Als Wehner dann ſpäter
den Verſuch machte, in der Diskuſſion die neueſte
Heldentat des „kleinen Generals“ gehörig an den
Pranger zu ſtellen, ergings ihm übel. Unter Fauſt
ſchlägen, Püffen und Stößen wird er
wiederum aus dem Saalbefördert. Anderen
Tages verweigerte Cohen dem Verbands
mitgliede Wehner nicht nur vie Zahlung
der ſtatutenmäßigen Arbeitsloſenunter
ſtützung, ſondern drohte ihm außerdem
noch mit Ausſchluß. Wehner iſt daraufhin frei
willig aus dem Verbande ausgeſchieden.“ Das iſt
ein neues Zeichen der Brüderlichkeit, wie ſie in der
Sozialdemokratie herrſcht, und der „Freiheit“, die den
„Genoſſen“ gewährleiſtet wird.
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ſteht zu verkaufen

Ein großes Läuferſchwein

Venenien r. I.
I Kah
(Zugkuh)
verkaufen

mit dem Kalbe
wegen Nachzucht zu
Geuſa Nr. 46.

an
billig zu verkauſen

a i
gr Ritterſtr. 26.

Neue plaue Kartoffeln
empfiehlt O. Tameela, Dreußerſtr. 17.

Gut erhaltener Schreibsekretär
(Birke), sowie einige Bilder

zu verkaufen Burgſtraße 13, Papierhandlung.
Tadellos erhaltener Federtafelwagen

(za. 25 Zentner Tragkraft) billig zu verkaufen
Friedrichſtraße 6.

Bluſen, S chürzen,
Korſetts

zu jedem annehmbaren Preiſe.

Riessn- Ausverkauf
Burgſtraße 6.

ts-
Quittungsbücher,

für mehrere Jahre ausreichend, hält ſtets vor
rätig und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Am Dienstag den 16. d. M.
lade ich auf dem hieſigen

Strohſ
aus. Es ſind noch 100

Bahnhofe

eile
0 Schock unverkauft

und bitte Reflektanten, vorher mit mir in Ver
bindung zu treten,
Oswald Werner, Schaſſtädt.

Telephon 23.

FRAMKENHA
Kyſfthauser Technikum

USEH
Abteüung: Maschinenbau, Elektro-
technik Eisenkonstrukt. u. Iandwirt.

Maschinenbad, mod. Laboratorium.
och u. Teiban

e

empfiehlt Sonnabend zu ſe

Frau

ter
Ziumenkonl

hr billigen Preiſen
Schuberth,

an der Geiſel 7.

Relgehllte gpoſthie,
Kinderhüte 53 P.

Riesen-Ausverkauf,
Burgſtraße 6.

Fiſche. Fiſche.
Freitag früh

Schelifisch o. K.
Kabeljau o. K.
Angelschellfisch
Bratschellfisch

a Pfd. 25 Pf.
a Pfd. 18 Pf.

a Pfd. 35 Pf.
a Pfd. 18 Pf.

Seefisohhanclung

I. Rost, Gntenplan 2.
Telephon

Merſeburg er Spar
u. BauVerein.

Eingetr. Genoſſenſchaſt m
Die achte ordentliche

beſchr. Haftpflicht.

General -Versammlung
findet am
Sonnabend den 2 0. Juli d. J.,

abends 8 Uhr
im „Tivoli“ hierſelbſt ſtatt, ivozu die Mit
glieder hiermit eingeladen werden.

Geſchäftsbericht und Bilanz können vom
12. Juli d. J. ab bei dem Vereinskaſſierer
von den Mitgliedern eingeſehen werden.

Tagesordnung
Geſchäftsbericht.1

2. Vorlegung der Bilanz ſowie der Gewinn
und Verluſtrechwung.
Entlaſtung des Vorſt
ſichtsrates

andes und des Auf3

4 Beſchlußfaſſung über Verteilung des Rein
gewinnes.

5. Wahlen.
6. Mitteilungen.

Der Vorſtand des Merſeburger Spar

2. Ziehung I. Klasse 217. Königl. Preuss. Lotterie,
Ziehung vom 10. Juli 1907, vormittags.

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betrettenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähbr.) Nachdruck verboten.
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und Bauvereins
Eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.

Walter. Leibling. Bodemann.

Die von der Firma Pfeſterkorn G Co. innegehabten
fahbrikräume Halteschestrasse

beſtehend aus 2 Arbeitsſälen und 6 kleineren Räumen), zu Contor c., ſind per 1. Januar
1908 anderweitig zu vermleten re MalMöbelfabrik Jetsch

e

sehestrasse II.

HerrenKragen Dutzend 20 Pf.,
Straußfedern enorm billig,

Gürtel ſabelhaft billig.

Bleren-Ausverkuut
Burgſtraße 6.



I tt Holzwürmer und anderes Ungeziefer in Möbeln u. Kleidungsſtücken vernichte radikal. Krankenbetten u. Wäſche
O C werden desinfiziert. E. Rern hart Tapezierer und Dekorateur.

Clegant garnierke Jamenhüte. Reicheskrone. Tivoli Theuter.
SJeder r r. d ter e Sonntag den 14. Juli, abends S Uhr, Sonnabend den 13. Juli 1907

hRiesen- Ausverkauf Halbe Preiſe.II. r. humor-Carten- Konzert ten t
n an r nn Perſhmten a einzig daſtehenden Käthehen von heilhrann.

Zum erſten Male!

Freitag den 12 Jult, nachmittags 3!/2 UhrMonatsverſammlung J Lepalger S eidel Singer Blum enbe t
in der „Wartburg“. Der Vorſtand. t5 7 Vollſtändig neues künſtleriſch zuſammengeſtelltes Galaprogramm.Gemeinſchaftliche Arts u. a „Die Sieben e r a weite re „Die Folgen der Dutzendkilletts ohne Zuſchlag gültig.

E Größte S er Saiſonkrankenkaſſe Vorvertaufskarten e en Herren Buche Und Hretzoia ſowie in der Reichs Der Vorverkauf zur Premlère von Blumen-

krone zu haben boot“ beginnt Freitag den 12, Jull.
Ausssrardentliene 2 S ſt u nſt 9venoral-lersammineg Zad Lauchstädt. t. hausſhlahtene Vurt

e e Von et abends Vall Schlachte I Schwein und [Kalbabend 2 Uhr e niuachmitta onzert, abends Ball. 3im Herzog Chriſtian a e d Rachmtttags Konzert. und verkaufe vön Sonnabend früh 7 Uhr an
Tagesordnung: Fleiſch, Schmeer, fettes Fleiſch2 z e und friſche Wurſt.älzerſtraße 12.

Wer erteilt jungem Mädchen
Unterricht in Stenographie und

Sehreibmaschine?
Offerten erbitte unter an die Exped. d. Bl.

Wer erteilt zwei Knaben von 10 u.
11 Jahren Unterrieht im Satein?
Näheres in der Exped. d. BI.

Zum Machhülfeunterricht
für einen Sextaner des hieſigen Gymnaſiums

„Stellungnahme zum Beſcheid des Magiſtrats
über die Vornahme von Vertreterwahlen“.

Die Herren Vertreter werden zu recht zahl
reichem Erſcheinen hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 10. Juli 1907.
Der Vorſtand.

Paul Thiele. Vorſitzender.

Einladung
We Der Turnverein intracht
D. in Schkopau fetert Sonntag

D den 14. Juli ſein
(6. Stiftungsfest,

eS verbunden mit Feſtzug und e wird ein Schüler der oberen Klaſſen, möglichſtn anf der Wieſe. Abends Das deutsche Publikum hat sein Urteil Primauner, per ſofort geſucht. Gefl. Offerten
al des Rhbenser. Mineralbrunnen durch den We ter r der Erde dvon jährlich über 1000 Waggenladunge r cwozu die Vereine von Merſeburg und Um- Brstkiassiges Hargarinewerkgegend ſreandlichſt eingeladen werden Der Niederlage bei: A. B. Sauerbrey Nachf. Gustav ſucht bei der Kolontalwaären und Bäckerei

Feſtzug beglunt pünktlich nachmittag 3 Uhr R öp e Tafelgetränk des Kaiserlichen Hofes zu Berlin lundſchaft gut eingeführte fleißtge
von „Denutſchen Kaiſer“ aus. Freundeund Gönner ſind freundlichſt eingeladen. P G GDer Vorſtand. I Igegen hohe Proviſion. Offert. unt. 13337

an Haasenstein Vogler, A. G.
Leipzig.C. V.

e In der heissen Jahreszeit ist das S-Florae igtten mit Haſſ-dithot Nrüttlge Arbelter
eine wahre Wohbltat. Und Burschenamilienausſlug nach Löpit,

verbunden mitTänmzchem, Alle Beschwerden anderer Plättverfahren Kommen vollständig in ſinden jederzeit lohnende

maschine (Preis Mk. 5.-). Balli-Glühstoff ist aber auch mit e u S wasgrossem Vorteil in jedem anderen Kohbleneisen zu verwenden, Königsmühle,
denn er verbrennt rauch- und geruchlos, ohne Funkensprühen7 7

Abmarſch präzis 21/4 Uhr von der

Kegeln und Schießen. Wegfall unter Benutzung der weltberühmten Patent-Dalli-Plätt e Beſchäftigung.

Waterloobrücke. Gäſte willkommen

ohne schädliche Dünste, ohne Explosionsgefahr, stets gleichmässige e e e v vFn unter intensivster Hitze-Untwicklung. Die unerreichte exquüs-te Tü t Vauarbeiter
er gs6 en So Qualität des Dalli-Glühstoffs ist der klugen Hausfrau bekannt und

Sonntag den 14. d. M., von nachmittags sie weist unwürdige, zu Pilligeren Preisen angebotene Imitationen ſtellt ſofort ein

8 Uhr an. deshalb entschieden zurück. O. Möbus Ammendorf.e a an Hehter Dalit- Glühstotk ist in Kartons à 40 Pfg. und 180 Pfg. in 15 20 Arschptlücker
die Jugend. F. Ohme. Aen reellen einschlägigen Geschäften erhältlich. Le

7 Deutsche Glühstoff-Geseſlschaft, Dresclen- hei hohem Akkordlohn ſofort geucht.

IC6ötS. Alle Fraukleben.e e Einige jüngere ArbeiterGroßes Gänfe, Enten u. e e zum Rohrweben ſofort geſucht.Hähnchen-Auskegeln, Bunst Wolf.wen fend e e Aeltere Rüdchengllevuse. Nachtisch für 6 oder unabhängige Frauen
kann man auf bequeme und billige Weiſe herſtellen, wenn man ür ar geſucht. fabrik

Dienstag den 16. d. M., Papier warenfabriabends 8 Uhr, D. Ocgtlaers B. A. Blankenburg.Freundliches junges Mädchen als

Grosses Kavallerie- Vanſlle-Pudding- Pulver Verlanferin

Konzert en e t nget ote ſind unt. n d. Exped. d. Bl.
ausgeführt vom geſamten Trom rpeterkorps des 2. Pommerſchen Eine KöchinUlanen- Regiments Nr. 9.

Großartiges Programm.
Billets im Vorverkauf a 50 Pf. bei den

Herren A. Dietzold, O. Fuchs, R. Wetzel
und im Bellebne. An der Abendkaſſe 60 Pf.

Huboſtſs Restourallon.

Von Sonnabend den 13 d. M wird für einen beſſeren Haushalt bls zum
g 1. Auguſt geſucht. Zu erfragenab ſteht ein großer Transport Oberburgſtraße 9. 3 Tr.

beſter u. ſchwerſter Altenhurger es gidtenes Mi
d hochtragende und neumilchende u

Kühe und Lalben ine kuchtige Awarleſran 4
Heute

preiswert bei mir zum Verkauf. oder Mädchen geſucht. Näheres in dere Schlachtefeſt. d Exped. d. Bl.Heute Freitag o enſſlogen. Bitte gegenW fr haus lachten Vurf. Otto Betülan. (Käanmriengogel a ehe
Bismarckſtraße 2 II. links

Sauerbrey Nachf. Telephon 55. Hierzu eine Beilage



GHeilage zum
Nr. 161. Freitag den 12. Juli 1907.

lerſehnrger Correſpondent“.
34. Jahrg.

Deutschland.
(Aus der Kolontalverwaltung.) Dr.

Seitz, der neue Gouverneur von Kamerun, hat ſich
am Dienstag abend in Hamburg mit ſeiner Ge
mahlin an Bord der „Eleonore Woermann“ nach
Kamerun eingeſchifft. Nach DeutſchSüd weſt
afrika geht am Donnerstag von Cuxhaven ein
Transport von 160 Offizieren und Mannſchaflen ab,
während der am 15. d. M. zu erwartende Paket
fahrtdampfer „Windhuk“ mit 600 Offtzieren und
Mannſchaften in die Heimat zurückkehrt.

(Einbeſondererpolniſch-ſozialiſtiſcher
Verband für Rheinland und Weſtfalen) iſt
nach der „Köln. Ztg. vor einigen Wochen ins Leben
gerufen worden. Seine Aufgabe iſt nach dem jetzt
veröffentlichten Statut die Verbreitung der polniſch
ſozialiſtiſchen Jdee in Weſtfalen und der Rheinprovinz
mit Hilfe von Verſammlungen, öffentlichen Aufrufen,
ſozialiſtiſchen Bibliotheken, Unterſtützung ſozialiſtiſcher
Kandidaten bei den Wahlen zum Reiché Landtage,
den Gemeindevertretungen uſw. Der Verband ſetzt
ſich zuſammen aus den Unterverbänden „Brüderliche
Hilfe“ (Oberhauſen) und „Aufklärung“ (Herne)
Verbandsorgan iſt die in Kattowitz erſcheinende
„Gazeta Robotnicza“.

Volkswirtschaftliches.
Lieferung von Biwak Stroh und

-Holz durch die Landwirte. Seit mehreren
Jahren iſt während der Herbſtübungen der Truppen
der Verſuch gemacht worden, die Bedürfniſſe an
Biwak Stroh und Holz in der Umgebung der
Biwaks ganz oder teilweiſe durch die Truppen ſelbſt
ankaufen zu laſſen. Es wird hiervurch nicht nur die
umſtändliche Heranſchaffüng dieſer Bedürfniſſe aus
den oft weit zurückliegenden Manöverproviantämtern
vermieden, ſondern auch durch die Verringerung der
Vorſpannleiſtungen den Wünſchen der Lanvivirtſchaft
Rechnung getragen. Leider ſtnb, wie das „Korre
ſpondenzblatt der Landwirtſchaftekammer für Die
Rheinprovinz“ mitteilt, dieſe Bemühungen im
weſentlichen fruchtlos verlaufen. Aus ven
Lingereichten Berichten gewinnt man den Eindruck,
daß die ländrrher- Beſitzern den Truppen
nur in geringem Maße entgegen
gekommen ſind. Das Kriegsminiſterium beab
ſichtigt jedoch die Verſuche noch weiter fortſetzen zu
laſſen. Jm Vorteil der Landwirtſchaft liegt es, daß
die Lieferung von Biwak Stroh und -Holz möglichſt
von Landwirten erfolgt, die in der Nähe des Biwaks
wohnen. Da das Lagerſtroh nach Gebrauch wieder
verkauft wird und noch zum Streuen verwendbar iſt,
ſo können auch Landwirte, deren Strohvorräte nur
für ihren eigenen Bedarf ausreichen, ſich an der
Lieferung beteiligen, indem ſte die Zurückgabe des in
den Biwals benutzten Strohes mit dem Truppenteil
vereinbaren.

Zu dem engliſchen Plan einer Kündi-
gung der Zuckerkonvention wird offiziös in
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben Materiell würde die
engliſche Kündigung den ruſſiſchen Zucker auf dem
engliſchen Markt wohl begünſtigen, ihn aber nicht
zum Alleinherrſcher machen können, da der ruſſiſche
Zucker den engliſchen Bedarf nicht annähernd Decken

kann. England wird immer auf öſter
re ichiſchen und deutſchen Zucker angewieſen
ſein und dieſer wird auch den Preis machen. Sollte
England wirklich die Konvention kündigen, ſo wäre
es doch wünſchenswert, daß es doch wenigſtens in
gewiſſer Weiſe an der Konvention beteiligt bleibt,
indem es doch wenigſtens die Verpflichtung auf ſich
nimmt, ſeinen Kronkolonien keine Prämien zu ge
währen, den Kolonienzucker und den Rübenzucker
auf gleichem Fuße zu behandeln und den deutſchen
Zucker zu dem niedrigſten Zollſatze herein zu laſſen.
Eine engliſche Kündigung dürfte kaum dazu führen,
in den anderen Vertragsſtaaten die unerfreulitchen
Zuſtände der früheren Prämienwirtſchaft wieder
aufleben zu laſſen, dazu ſind die Schäden des
früheren Wettlaufs zwiſchen den Prämien-
ländern in zufriſcher Erinnerung. Deutſch
land würde wegen ſeiner Finanzlage auch
gar keine Prämien gewähren können. Die
Kommiſſton, die in dieſem Monat in Brüſſel zu-
ſammentritt, kann die engliſche Abſicht wohl durch
ſprechen, doch iſt ſie nicht in der Lage, Beſchlüſſe zu
faſſen. Auch innerhalb der deutſchen Regierung hat
man noch keine Stellung genommen, und man wird
dies nicht tun, ohne ſich erſt mit der Jnduſtrie und
der Landwirtſchaft, die ihrerſeis den Ausfall der
laufenden Kampagne und die Chancen der kommenden
erſt abſchätzen müſſen, verſtändigt zu haben.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 11. Juli. Ein tödlicher Unglücks

fall ereignete ſich geſtern nachmittag in dem Stein
bruch am Galgenberg. Der zehnjährige Schüler
Meißner wollte Vogelneſter ausnehmen. Dabei
ſtürzte er von einem Baume, der dicht an dem
Steinbruch ſtand, in dieſen und war ſofort tot.

t Halle, 11. Julk. Eine Maßregelung der
Studentenſchaft durch den Rektor der Uni
verſität Halle. Einer Meldung hieſtger lätter zufolge
hat der Rektor der dortigen Univerſität durch Anſchlag
am ſchwarzen Brett angeſichts der von einem Teile
der Studentenſchaft zum Ausdruck gebrachten „Jn-
toleranz“ gebeten, von der üblichen Anfahrt beim
Rektoratswechſel Ab ſtand zu nehmen. Den Anlaß
hierzu boten die bekannten Zwiſtigkeiten zwiſchen den
katholiſchkonfeſſtonellen Verbindungen und der übrigen
Studentenſchaft aus Anlaß der letzten Bismarckfeier.

Weißenfels, 11. Juli. Herr Wadehn,
der Oberbürgermeiſter von Weißenfels, wird nicht
in das Reichskoloniglamt eintreten, da ſich, wie
mehrere Blätter melden, die Verhandlungen der Re
gierung mit ihm zerſchlagen haben.

Naumburg, 10. Juli. Wie das
„N. Kbl.“ meldet, wird Staatsminiſter Dr. Graf
v. Poſadowsky- Wehner ſeinen Umzug hierher
bereits Mitte Juli bewerkſtelligen. Er wird mit
ſeiner Familie vorläufig Privatwohnung beziehen,
weil die ihm als Dechanten des hieſtgen Domkapitele
zuſtehende Kurie St. Aegidit noch bis 1. Oktober
1908 von der Frau verw. Staatsminiſter Dr.
v. Bötticher bewohnt werden wird.

Mühlhauſen, 10. Juli. Die eiſerne Hoch
zeit feierte in Altengottern das Grorg Heinr. Köthſche
Chepaar. Die Eheleute, die 65 Jahre gemeinſam
durchs Leben wandern, erfreuen ſich noch körperlicher
und geiſtiger Friſche. Bis vor kurzem verdienten ſie
ſich durch eigene Arbeit ihren Lebensunterhalt. Der
Mann iſt 91, die Frau 87 Jahre alt.

Münchenbernsdorf, 11. Juli. Der Maurer
Starkloff in Rothenbach ſchlug im angetrunkenen
Zuſtande ſeine alte Schwiegermutter mit einem
Stocke mehrere Male derart über den Kopf, daß die
Frau mit lebens gefährlichen Verletzungen
ins hieſige Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

T Hatterf (Harz), 10. Juli. Hier wurde ge
legentlich des Pferdemuſternngsgeſchäftes der Geſtüt
halter Lohrengel von einem unruhig gewordenen
Hengſte ſo unglücklich geſchlagen, daß der im kräftigſten
Mannesalter ſtehende bald darauf den erlittenen
ſchweren Verletzungen erlag.

Ebersdorf (Reuß j. L), 10. Juli. Jm
nahen Schönbrunn wurde eine 85 jährige Frau
von einem Radfahrer uberrannt. Die alte Frau
erlitt dabei durch den heftigen Schreck einen
Gehirnſchlag, der nach kurzer Zeit ihren Tod herbei
führte. Den Radfahrer, einen Jtaliener, ſoll keine
Schuld treffen

Apolda, 9. Juli. Einer Ehefrau von hier
war beim Einkaufen von verſchiedenen Gegenſtänden
in einem Warenhauſe in der Oberen Bahnhofftraße
auch ein Korb Eier aufgefallen, der mit „Stück
5 Pfg. gezeichnet war. Und ſofort wurden wegen
dieſes äußerſt billigen Preiſes ſechs Stück zum Abend-
brot mitgenommen. Zu Hauſe angelangt, wurden
ſie gekocht und geöffnet und hierbei machte die
biedere Hausfrau die ſchreckliche Wahrnehmung, daß
ſte alle hohl waren. Erſt der zur Rede geſtellte
Warenhausbeſitzer konnte der Frau die Mitteilung
machen, daß ſte Porzellaneier gekauft und
gekocht hatte. Au!

Weimar, 10. Juli. Jn Vollersroda ſtürzte
der Zimmermann und Gemeindediener Ferdinand
Kirchhof beim Anbringen eines Taubenſchlages von
der Scheune ab, brach das Genick und war ſofort tot.

t Gotha, 10. Juli. Nach dem Genuß von
Mettwurſt, die ſie in einem Materialwarengeſchäft
an der Eiſenacherſtraße gekauft, erkrankten zwei Lehr
linge eines hieſigen Kolonialwarengeſchäfts unter
Vergiftungserſcheinungen. Trotz ſofortiger
ärztlicher Hilfe befinden ſich beide junge Leute noch
nicht außer Lebensgefahr.

t Leipzig, 10. Juli. Montag gegen Mittag
iſt der Arbeiter Max Nindel vom Dache des
Grundſtücks Weſtſtraße 43 ſo unglücklich her ab
geſtürzt, daß der ſofortige Tod eintrat. Ninvel
hatte bei der Dachreparatur Steine zuzureichen und
war auf das Dach herausgetreten, ohne eigentlich
Veranlaſſung hierzu zu haben.

Leipzig, 11. Juli. Die alte Lindenauer
Mühle an der Luppe, die Jahrhunderte lang,
wenn auch in anderer Geſtalt, doch an derſelben Stelle
ſtand und in der ſchon vor der Zeit des 30 fährigen
Krieges der Bauer ſein Getreide mahlen ließ, ſoll

nun verſchwinden. Die jetzigen Beſitzer der
Mühle, die Herren Arras, beabſichtigen den Mühlen
betrieb aufzugeben und das Areal ev. für andere
Zwecke zu verkaufen. Nach der Völkerſchlacht bei
Leipzig am 18. zum 19. Oktober 1813 übernachtete
Napoleon I. in dieſer Mühle von ſeinem an' der
Nordſeite des erſten Stocks gelegenen Zimmer ſah er
ſeine geſchlagenen Truppen auf der Lindenauer Chauſſee
an ſich vorüberziehen. Gleichzeitig mit dem großen
Korſen wohnte auch. ſein Schwager, Murat, der
König von Neapel, in der Mübhle; er hatte die Zimmer
an der Südfront inne. Ein altes Bild in den im
Erdgeſchoß gelegenen Geſchäftsräumen der Herren
Arras ſtellt den Augenblick dar, in dem der Pächter
der Mühle, Johann Gottfeied Röſch der Rat der
Stadt hatte die Mühle im Jahre 1672 von den
Büttnerſchen Erben gekauft und ſie faſt 200 Jahre
hindurch, bis etwa 1850, beſeſſen, zu welcher Zeit er
ſie an den Müller Kittler verkaufte unter ver Tür
ſtehend, den Franzoſenkaiſer, der vom Pferde geſtiegen
iſt, empfängt.

CLokalnachrichten,
Merſeburg, den 12 Juli 1907.

Woher kommt das ſchlechte Wetter der
letzten Wochen? Eine neue Erklärung für vas
bieher ſo ungünſtige Sommerwetter dieſes Jahres
kommt aus den Kreiſen der Aſtronomen, die uns
daran erinnern, daß der Planet Mars unſerer Erde
in dieſen Wochen beſonders nahe gekommen iſt. Alle
15 Jahre ungefähr kommt dieſer Nachbarplanet dem
kleinen Erdkloß, auf dem wir Sterbliche leben und
leiden, um ein paar tauſend Meilen näher auf den
Leib. Kein Wunder daher, daß ſich dieſer Cinfluß in
mißliebigen atmoſphäriſchen Erſcheinungen geltend
macht. Am Sonnabend ſind die beiden Wellkörper
„in Oppoſition getreten. Auf allen Sternwarten
ſind jetzt Objektive und Augen in dem zur Beobachtung

überaus günſtigen Moment auf die ſeit Schiaparellis
Entdeckungen ſo intereſſant gewordenen Sonnen
trabanten gerichtet. Mehr als alle Forſchungs
ergebniſſe, die ſie erſpähen mögen, wird unſere
Jugend die Prophezeiung der Aſtronomen inter
eſſteren, daß vom Tage des Ferienbeginns an auch
der Mars ſich wieder zur normalen Entfernung von
der Erde zurückzieht und darum bald auf ſchönes
Sommerwetter für die Zeit der Schulferien zu hoffen
ſein dürfte. Vorläufig merkt man allerdings noch
nicht viel davon, denn ſeit Donnertag vormittag
regnet es wieder nur einmal und das iſt fort
während.

Heidelbeeren. Jetzt erſcheinen die Heidel
beeren wieder auf dem Markt und bei den liegenden
Händlern und ſind nicht nur äußerſt wohlſchmeckende
Früchte, ſondern ſte ſtehen auch in geſundheitlicher
Beziehung boch im Werte. Dazu kommt noch die
große Billigkeit, die es ſelbſt ärmeren Leuten ermög
licht, ausgiebigen Gebrauch von dieſem Volkeheil
mittel im beſten Sinne zu machen. Einerlei, ob
man ſie roh, mit oder ohne Zucker verſpeiſt, ob man
ein ſüßes Kompott daraus bereitet oder den delikaten
Heidelbeerwein ſchlürft, die hygleniſche Wirkung bleibt
ſtets die gleiche. Dieſe Frucht enthält nämlich einen
Farbſtoff, der beſonders reich an Gerbſäure iſt.
Deren zuſammenziehende Eigenſchaft beſeitigt Er
krankungen des Darms, die gerade im Sommer ſo
häufig vorkommen, in kurzer Zeit. Weniger bekannt
dürfte der Gebrauch des Saftes als Gurgelmittel
ſein, und dennoch gibt es kaum ein beſſeres, als ihn.
Entzündete Schleimhäute werden wieder geſund, ein
Schnupfen, der im Entſtehen begriffen iſt, weicht,
wenn man regelmäßige Ausſpülungen mit Heidelbeer
ſaft, d. h. mit zerquetſchten Beeren in Waſſer getan,
mehrmals am Tage vornimmt. Es iſt hauptſächlich
darauf zu gchten, daß die ſchmerzenden Stellen im
Hals, im Mund, oder in der Naſe längere Zeit von
der Flüſſtgkeit berührt werden. Für eitle Leute bildet
das Anſchwärzen der Zähne und Lippen durch die
Früchte wohl einen kleinen Nachteil dabei, der aber
reichlich aufgewogen wird durch die ſchnelle und ſichere
Hilfe dieſes erprobten Mittels. Zudem vertreibt
Zitronenſaft ſchnell die bläulich gefärbten Stellen an
Lippen und Zähnen wieder. Auch läßt ſich jemand,
der an Rachenkatarrh oder an einer der erwähnten
Erkältungsarten leidet, nicht gerade in Geſellſchaft
ſehen, ſo daß, wenn er ſich nicht ſelbſt im Spiegel
betrachtet, niemand Zeuge ſeiner Verbläuung zu ſein
braucht. Neben ihrer desinfizierenden Wirkung beſitzt
die Heidelbeere auch einen großen Nährwert. Sie
enthält nämlich außer der Fruchtſäure einen hohen
Prozentſatz an Zucker, der bekanntlich namentlich zum
Aufbau des kindlichen Körpers notwendig iſt. Darum
laſſet die Jugend viel Heidelbeeren eſſen und ſcheltet
nicht, wenn die Hände und Schürzen Flecke auf



weiſen, die bei großem Eifer kaum ausbleiben dürften.
Nicht zu vergeſſen iſt auch die erfriſchende und durſt
löſchende Eigenſchaft dieſes Obſtes. Um noch im
Winter für den Tiſch die köſtlichen Früchte zu haben,
kocht die ſorgſame Hausfrau dieſelben ein oder ſte
bereitet Gelée aus ihnen.

Das große Sommerfeſt der hieſigen Privat
Theater- Geſellſchaft hatte am Mittwoch abend
im „Caſtno“ dasſelbe Schickſal wie verſchiedene
andere ſommerliche Veranſtaltungen vor ihm: es
wurde durch Regen erheblich beeinträchtigt. Weder
das vortreffliche Konzert unſeres Stadtorcheſters, das
eine Auswahl der beliebteſten Kompoſitionen darbot,
noch die Jllumination des Gartens vermochten das
zahlreich erſchienene Publikum im Freien zu feſſeln;
die unbarmherzigen Regenhuſchen feuchteten Stühle
und Tiſche immer von neuem wieder an und
zwangen die Feſtteilnehmer, in den Kolonnaden und
im großen Saale Schutz zu ſuchen. Trotz dieſes
Uebelſtandes nahm das Sommerfeſt ſeinen programm
mäßigen Verlauf und der gute Humor der Vereines
mitglieder half über manche Schwierigkeit hinweg. Als
der Himmel ſich enblich aufhellte, ergötzie ein
brillantes Feuerwerk die Feſtgeſellſchaft und die ſpäter
folgende Kinder Fackelpolonatſe konnte ebenfalls ohne
Störung von oben abgehalten werden. Unbeeiuträchtigt
war auch das Preiskegeln für Damen und
Herren geblieben und die Geſchenkverloſung
machte wieder wie immer viel Vergnügen.
Als gegen Mitternacht ſchließlich der große
Ball ſeinen Anfang nahm, war die Miſere des dies
maligen Sommerfeſtes ſchnell vergeſſen und bald
ſchwelgten Tänzer und Tänzerinnen in Luſt und
Fröhlichkeit. Erſt der lichte Morgen hieß die letzten
Feſtgäſte den Heimweg antreten.

CTivoliThegater) Die neueſte Dichtung
Hermann Sudermanns, „Das Blumenboot“,
welche im vergangenen Winter das Repertoir ſämt
licher großen Theater beherrſchte, gelangt hier am
Montag den 15. Juli zum erſten Male zur Auf
führung. Ueber die dramatiſchen Werke Hermann
Sudermanns ſind die Anſichten bekanntlich verſchieden,
aber er iſt jedenfalls der modernſte dramatiſche Schrift
ſteller und die Premièren ſeiner Schauſpiele bilden
ſeit vielen Jahren überall das Geſprächsthema, in
Berlin ſowohl wie in allen anderen großen Städten.
Auch bei uns wird der Name Sudermann zweifels
ohne den Saal des „Tivoll-Theaters“ am nächſten
Montag füllen. Ueber Vorverkauf und Gültigkeit
der Dutzenbillets ſtehe Jnſerat in heutiger Nummer.

(Eingeſandt.) Wir werden um Aufnahme
folgender Warnung gebeten: Von Zeit zu Zeit
erſcheinen in verſchiedenen Zeitungen Annoncen, worin
Erfindern für gute Erfindungen 1000 und auch
ſogar 10000 Mk. geboten werden. Dieſe Preis
ausſchreiben haben aber nur den Zweck, Erfinder zur
Anmeldung von Patenten und Gebrauchsmuſtern
beranzuziehen. Der Geſchäftsgang ift ungefähr
folgender: Der Erfinder, welcher die betreffende
Annonce lieſt, ſchreibt dem betreffenden Bureau und
bietet ihm ſeine Erfindung an. Selbſtverſtändlich
bekommt der Erfinder einen durch Umdruck hergeſtellten
und entſprechend ausgefüllten B.ief, worin er gebeten
wird, ſeine Erfindung genauer mitzuteilen, da erſt
hierauf die Entſcheidung getroffen werden könne.
Dieſem Wunſche wird nachgekommen, worauf dann
nach einiger Zeit ein Schreiben eingeht, daß die Er
findung zwar großartig ſei, jedoch nicht für den
Rahmen des betreffenden Bureaus paſſe. Es wird
aber dringend geraten, die Erfindung ſofort zum
Patent anzumelden, wozu ſich dann das betreffende
Bureau natürlich empfiehlt. Die Koſten betragen für
eine deutſche Patentanmeldung z. B. nur 120 Mak
Jn der Regel wird der Erfinder dann aus Angſt,
ſeine Erfindung könne mißbraucht werden, die An-
meldung durch das betreffende Bureau bewirken laſſen.
Derartige Annoncen werden hauptſächlich von Dresden
und Karlsruhe aus aufgegeben. Es ſei hiermit ge
warnt, mit dem Hinweis, daß jeder Erfinder, bevor
er ſeine Erfindung aus den Händen gibt, Erkundigungen
über die Tüchtigkeit und Reellität des jeweiligen

Bureaus einziehen möge. P. H.
(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm

16. Juni d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamt
ſterblichkeit in den 336 deutſchen Städten und Orten mit 15 000

und mehr Einwohnern während des Monats April d. J.
hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
betragen: a. weniger als 15,0 in 75; b. zwiſchen
15,0 und 20,0 in 159; e. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 78; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 20: e. zwi
ſchen 30,1 und 35,0 in 2 und k. mehr als 35,0 in
2 Städten bezw. Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer
hatte in dem gedachten Monate die Stadt Liſſa in der
Provinz Poſen mit 6,6 und die höchſte Ziffer die Stadt Horſt
am Emſcher in der Provinz Weſtfalen mit 42,5 zu verzeichnen.
Jn den Städten und Orten der Provinz Sachſen mit 15 (000
und mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleich
falls wie oben aufs Jahr berechnet im Berichtsmonate ver
ſtorben Jn Mühlhauſen i. Th. 10,9 Merſeburg 12,6

Wittenberg 12,8 Burg 14,8 Huedlinburg 15,4
Erfurt 15,5 Aſchersleben 16,9 Eisleben 17,2
Magdeburg 17,4 Staßfurt 17,8 Schönebeck a. E. 18,0

Halle 18,4 (ohne Ortsfremde 14,5) Stendal 18,6
Eilenburg 19,1 Weißenfels 20,3 Nordhauſen 21,3
Naumburg 21,9 Zeitz 22,2 und in Halberſtadt 22,6 (ohne

Ortsfremde 20,2) Perſonen. Die Säuglingsſterblich
keit war im Monate April d. J. eine beträchtliche, d. h.
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 4 Orten, dieſelbe
blieb unter einem Zehntel derſelben in 81 Orten. Jm Ganzen
ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem
Monate März d. J. weſentlich geändert zu haben.

Hus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilen.

s Lauchſtädt, 9. Juli. Nach langjährigem Be
mühen iſt es unſerer rührigen Sanitätskolonne
gelungen, die kriegsminiſterielle Zulaſſung zur Unter
ſtützung des militäriſchen Sanitätsdienſtes für den
Kriegsfall zu erhalten, zugleich iſt ſeitens der
Miniſterien der geiſtlichen c. Angelegenheiten und des
Jnnern die Erlaubnis zum Gebrauche des Roten
Kreuzes ausgeſprochen worden. Die Kolonne iſt dem
Zweigverein vom Roten Kreuz zu Merſeburg zugeteilt
worden. Hiermit beginnt für die Mitglieder eine
ernſte Zeit. Schwere Pflichten haben ſte freiwillig
aufgenommen, denn im Kriegsfalle werden ſie, vie
ſonſt militärfrei ſind, entweder zur Feld oder Be
ſatzungsarmee oder zum Dienſte im Wohnorte, wie
ſte gewählt haben, eingezogen. Die Vorausſetzung
dabei iſt natürlich eine gediegene Ausbildung im
Körperbau, in den Funktionen der Otgane des
Menſchen, in Verbandslehre, Hygiene, Desinfektion,
Transport, militäriſchem Drill c., als auch umfaſſende
Kenntnis der verſchiedenen Lagerunge und Traneport
ſyſteme, der Herrichtung von ſolchen aus auf dem
Schlachtfelde ſchnell zu Gebote ſtehenden Materialien
Ferner iſt zur Erreichung dieſer Ziele ſchon im
Frieden als Vorbereitung für den Krieg eine ge
diegene Ausrüſtung mit allem was ein Sanitäter
braucht an Handwerke, Verbands ZeltAue
rüſtungszeug nötig, um bei dem gewaltigen Bedarfe
eines Krieges nicht unvorbereitet zu ſein. Dank der
Opferwilligkeit unſerer Mitbürger hat die Kolonne
ſchon eine ganz ſchöne Ausrüſtung, aber es fehlt noch
viel, um eine erfolgreiche Tätigkeit zu gewährleiſten
und um einen Kriegévorrat einzurichten. Schon auf
eine Reihe ſchöner Erfolge kann die Kolonne zurück
blicken möge es ihr auch fernerhin gelingen, Hand
in Hand mit der Bürgerſchaft ihre uneigennützigen
Bemühungen im Dienſte der Menſchlichkeit und des
Vaterlandes mit Erfolg gekrönt zu ſehen.

s Schafſtädt, 9. Juli. Der geſtern hier abge
haltene Sommermarkt zeigte mal wieder, wie die
von Jahr zu Jahr beſſer und zahlreicher werdenden
Verkehrsgelegenheiten den Rückgang der früher für den
Austauſch der Waren ſo eminent wichtigen Jahrmärkte
herbeiführt. Von Jahr zu Jahr geht der Geſchäfte
umſatz zurück; denn die immer zahlreicher werdenden
Eiſenbahnen ſorgen ja ſchon genügend für den Aus
gleich zwiſchen Stadt und Land, ſofern man überhaupt
noch ſolchen Unterſchied machen kann, namentlich ſtnd
die Landprodukte für den Großſtädter mindeſtens ebenſo
billig und bequem und noch dazu in viel beſſerer
Auswahl zu haben als für den Landkewohner. So
ſtand auch der geſtrige Markt faſt mehr im Zeichen
einer Volksbeluſtigung als des geſchäftlichen Verkehrs
Am meiſten fanden wohl noch die Nab rungsmittel
und Zuckerbuden, ſowie der nie fehlende „billige
Mann“ mit ſeinen drolligen Späßen und witzigen
(manchmal recht kerben) Einfällen einen kauflufſtigen
Kundenkreis. Wie hoch aber das Vergnügen bei
ſolchen Anläſſen eingeſchätzt wird, geht daraus hervor,
daß ſich in Steuden die Arbeiterin B. erhängte, weil
ihr von ihren Angehörigen der Beſuch des Schafſtädter
Jahrmarktes verboten worden war.

H Lutzen, 10. Juli. Die am 12. Juni d. J
ſtattgefundene Berufs und Betriebszählung
ergab für die hieſige Stadtgemeinde folgendes Er
gebnis: Es wurden gezählt 922 Haushaltungen mit
1852 männlichen und 1971 weiblichen Perſonen,
zuſammen alſo 3823 Perſonen. Land und Forſt
wirtſchaftskarten wurden 213, Gewerbebogen 38 und
Gewerbeformulare 255 ausgefüllt Die Volkszählung
vom 1. Dezbr. 1905 ergab für Lützen eine Ein
wohnerzahl von 3986, ſodaß demnach unſere Stadt
eine Bevölkerungsabnahme von 163 Perſonen
zu verzeichnen hat.

t Mücheln, 11. Juli. Jm nahen Obereichſtedt
verſuchte ſich geſtern die Gemeindeſchweſter Em ma
zu vergiften, nachdem ihr eine Angelegenheit nicht
gelungen war. Durch den zufällig im Orte anweſen
den Sanitätsrat Dr. Zehme Schafſtädt wurden ſofort
Gegenmaßregeln angeordnet. Hierauf wurde die
Schweſter nach Halle in das dortige Diakoniſſenhaus
transportiert.

w. Döllnitz, Juli Die Johannisbeer
ernte hat ihren Anfang genommen. Ein beſonders
ergiebiges Geſchäft mit den kleinen Trauben macht
alliährlich Herr Gutsbeſttzer Schaaf im benachbarten
Dieskau. Er beſitzt Ankagen in der Größe von
mehreren Mor en, welches Land als ſog. Bruchfeld
(durch Ausbeute der benachbarten Kohlengruben zu
ſammengebrochenes Land) zur Beſtelluag mit Feld
früchten nicht geeignet erſcheint. Ein eigen
tümliches Radlerpech hatte geſtern Herr S.
von hier, als er auf der Chauſſee vor dem Orte ein
Laſtgeſchirr überholen wollte. Links vorüberzufahren

wäre Pflicht geweſen, indeſſen ließ ſich S. verleiten,
auf dem ſchönen Wege rechts vorbeizuhuſchen, und da
erteilte ihn das Geſchick Der Fuhrknecht wollte ſich
eben im Peitſchenknallen üben und ſchlug den Radler
gewaltig um die Ohren. S. kam zu Falle, hat ſich
dabei aber nicht verletzt. Beinahe hätte vie Schnur
das Auge getroffen, das ſicher dadurch einen dauernden
Schaden erlitten hätte.

w. Ammendorf, 10. Juli. Geſtern wollte ein
Arbeiter der Maſchinenfabrik Weiſe u. Monski einen
Wagen der Fernbahn Halle Merſeburg benutzen. Er
beſtieg dieſen, als ſich ſelbiger in voller Fahrt befand,
trat fehl und ſtürzte ſo heftig auf das Pflaſter, daß
er ſich Verwundungen am Geſicht, den Hänven und
Armen zuzog. Der Fall lehrt wieder einmal, Wagen
der Straßenbahn nicht in voller Fahrt zu beſteigen,
ſelbſt ein gewandter Menſch kann ausgleiten, fehl
treten und zu Falle kommen.

Wetterwarte.Wetterbericht vom 11. Juli, morgens 5 Uhr. Unter
dem Einfluß eines ziemlich weit ſich vom hohen Norden
ſfüdwärts erſtreckenden Minimums, das einen Aus
jäufer bis zur Nordſee entſandte, haben auch ſeit
geſtern wieder vielfach ſehr ergiebige Regenfälle und
Gewitter ſtattgefunden. Da jetzt aber das ſüdweftliche
„Hoch“ weit rückwärts ſich ausgebreitet hat, ſo iſt
demnächſt vorläufig meiſt trockenes Wetter zu erwarten.

Porausſichtliches Wetter am 12. Juli: Meiſt
trocken, etwas kühler, abwechſelnd beiter und wolkig.

13. Juli Trocken, ziemlich heiter, Nacht kühler,
am Tage mäßig warm.

Militärisches.Deutſchland. Bei den milttariſchen Nachtfelddienſt
übungen wird ſeit kurzem eine intereſſante Neuerung angewendet.
Es ſind dies LeuchtkugelRevolver, welche das Ausſehen
der gewöhnlichen Armee Revolver haben, aber etwas größer
als dieſe ſind und auch ein größeres Kaliber (Laufmündungs
durchmeſſer) aufweiſen. Der Abſchuß iſt vollſtändig geräuſchlos;
die Leuchtkugel ſteigt im Bogen zu etwa 100 Meter empor
und hat dann eine ziemlich geſtreckte Flugbahn von über 100
Meter Länge. Das im Lichtkreis ſolcher Leuchtkugel liegende
Gelände wird auf etwa eine halbe Minute taghell erleuchtet,
wodurch das Vorgelände auf das Vöorhandenſein feindlicher
Truppenkörper rekognosziert werden kann. Beim Niederfall
ſind die Leuchtkugeln nicht zündbar und bergen deshalb keine
Gefahr für die Feuerſicherheit in ſich. Eine weitere Neuerung
ſind Scheinwerfer, die ebenfalls zur Abſuchung des Geländes
ouf feindliche Truppenmaſſe n dienen. Dem Vernehmen nach
tützen ſich dieſe beiden intereſſanten Neuerungen auf Er
fahrungen, die im ruſſiſch japaniſchen Kriege gemacht worden
ind. Des Ferneren wird eine neue Art der Behandlung
eines „gefängenen“ oder „abgeſchoſſenen“ Feindes
bet den Truppen durchgeführt. Feindliche Kavallerie oder
RadfahrerPatrouillen wagen ſich oft ſ. ahe an Se Segrrerheran, daß ſie von Patroutllen der Vrkbſen beſchoſſen und

im Ernſtfalle verwundet oder tödlich verletzt werden würden.
Früher eilten dieſe vorwitzigen Leute vergnügt von dannen
und konnten wichtige Meldungen über Stärke und Stellung
des Feindes übermitteln. Jetzt werden ſie einfach als kampf
unfähig eingezogen und müſſen einen ſchwarzen Helmbezug
anlegen. Bei Strafe iſt es verboten, trotz der Anſchießung
das Weite zu ſuchen.

OeſterreichUngarn. Das neue öſterreichiſche
Feldgeſchütz hat ſich bei den am 8. d. M. abgehaltenen
Schießübungen glänzend bewährt. Ein Telegramm meldet
darüber folgendes Montag vormittag fanden am Steinfelde
große Schießübungen mit dem neuen Feldgeſchütz ſtatt. Es
wurde ſowohl auf ſtehende als auch bewegliche Ziele in allen
Feuerarten geſchoſſen. Beſonders intereſſant war das Schnell
feuer der ganzen Batterte, die ſechs Geſchütze zählt, auf Ent
fernungen von 2300 bie 2800 Meter. Die koloſſale Präziſion
und die große Feuerſchnelltgkeit (20 Schuß in der Minute)
haben geradezu ſenſaſionell gewirkt. Die ganze Uebung ver
lief ohne die geringſte Beanſtandung durch die militäriſchen
Autoritäten. Sie erklärten, daß das neue Geſchütz nach den
Reſultaten dieſer Schießübungen als das modernſte und beſte
der Welt bezeichnet werden muß. Die Batterte iſt die erſte,
die aus den neuen Feldgeſchützen formiert wurde; ſie iſt für
die Jnformationskurſe in Hajmaskar beſtimmt.

h c c]c]c.c—-c———
Gerichtsver handlungen

Eine ſehr gelinde Strafe erhielt Leutnant Oſter
von der 7. Komp. des Jnf.-Regts. Nr. 68, der am 31. Mai
den Musketier Neumann wegen ſchlechten Turnens geohrfeigt
und ihm einen Fußtritt gegen das Schienbein verſetzt hatte.
Darauf übergab er den Mann es war an einem ſehr heißen
Tage einem Unteroffizier mit dem Befehl Hetzen Ste den
Kerl ſolange in der Sonne, bis er umfällt. Neumann wußte
dann mit einem und ſpäter mit zwei Gewehren Lauſſchritt
machen. Der Unteroffizier ließ aber den Musketier in Pauſen
von 5 und 10 Minuten „rühren“. Das Kriegsgericht der
15. Diviſion verurteiite den Leutnant wegen Mißhandlung
und vorſchriftswidriger Behandlung eines Untergebenen ſowie
wegen Mißbrauchs ſeiner Dienſtgewalt, indem er den Unter
offizier zur Verübung einer ſirafbaren Handlung veranlaßte,
zu 10 Tagen Stubenarreſt.

Von der Leipziger Strafkammer wurde der
ſtädtiſche Kaſſierer Grützmann wegen Unterſchlagung
ſtädtiſcher Gelder im Betrage von 136000 Mk., die er
im Börſenſpiele verlor, zu fünf Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Das Gericht nahm mildernde
Umſtände an.

Vermischtes.
(Der gefährliche Eisſchrank) Ein Vergiftungs

unfall, den Bezirksrat Dr. Weikard NeuUlm in der Münchener
Mediziniſchen Wochenſchrift mitteilt, hat die Aufmerkſamkeit
auf die hygieniſchen Gefahren des Eisſchrankes gelenkt. Von
ſieben Perſonen einer Familte erkrankten ſechs gleichzeitig an
eigenartigen Vergiftungserſcheinungen, die erſt nach acht Tagen
durch ſorgfältige Behandlung beſeitigt werden konnte. Die
angeſtellte Erhebung wies als Urſache der Vergiftung einen
Pudding nach, der aus übriggebliebenem Eiwets hergeſtellt
worden war. Dies Eiweis hatte durch ſeine Aufbewahrung



n einem leeren Eiskaſten ein ſehr gefährliches Eiweisgift ent
wickelt, das zu der Gruppe der Ptomaine oder Leichengifte
gerechnet wird. Die Köchin, die nur von dem Eiweis und
nicht von dem Pudding geprobt hatte, war beſonders heftig
erkrankt. Spätere Verſuche zeigten, daß ein Meerſchweinchen
durch eine Menge von nur vier Hundertſtel Gramm ſchon nach
einer Stunde getötet wurde. Es ergibt ſich daraus die Lehre,
daß jeder Eiskaſten mehrmals im Jahre, beſonders dann, wenn
er eine Zeitlang ohne Eisſüllung geblieben iſt, ſorgfältig ge
reinigt werden muß.

Eine Bahn durchs Meer) dieſes Projekt hat
entſchieden den Reiz der Neuheit für ſich. Allerdings handelt
es ſich nur um das Wattenmeer, durch das die Eiſen
bahnanlage geplant iſt. Die Bahn ſoll nämlich nach dem
Projekt, das ſeinen Urheber auf der Jnſel Föhr hat, von
Uterſum auf Föhr durch das Wattenmeer nach der Jnſel
Amrum geleitet werden. Ferner ſoll die Bahn die wichtigſten
Ortſchaften der Jnſel verbinden. Kommt der Plan, wie es
den Anſchein hat, zur Ausführung ſo können die nordfrieſi
ſchen Jnſeln Sylt, Föhr und Amrum unabhängig von Ebbe
und Flut jederzeit erreicht werden. Für die vielen Sommer
gäſte wäre das eine beſondere Annehmlichkett.

(Auch der kleinen Feſtung Silberberg) in
Schleſien gebührt außer Kolberg, Graudenz und Pillau der
Ruhm, daß ſie in dem unglücklichen Kriege 1806/07 nicht in
die Hände der Franzoſen gefallen iſt. Die Stadt liegt an
einer der wenigen üder das Eulengebirge von Schleſien nach
Böhmen führenden Straßen, die von den Truppen in den
ſchleſiſchen Kriegen häufig benutzt wurden. Friedrich der Große
ließ daher nach dem Hubertusburzzer Frieden in den Jahren
1765--1777 über der Stadt eine Feſte erbauen. Nachdem
Graf Goetzen am 25. Juni 1807 wegen Glatz mit den Franu
zoſen einen Vertrag abgeſchloſſen hatte, rückte der bayriſche
General Deroy mit ſeiner Diviſion vor Silberberg und ſchloß
Stadt und Feſte von allen Seiten ein. Aber der Kommandant
Oberſt Graf von Schwerin, dem der Major von
Maſſow vom Regiment Sanitz als Vizekommandant bei
gegeben war, dachte nicht an Uedergabe: die Feſte war wohl
verproiantiert und konnte ſich längere Zeit halten. Die Be
ſatzung beſtand zwar nur aus zwei Jägerkompagnien, 58
Reitern und einigen Artilleriſten, das genügte aber vollkommen,
die Feſte zu verteidigen. Nach heftigen Gefechten drangen
die Bayern am 28. Juni abends in die Stadt ein und brann
ten faſt alle Häuſer nieder; die unglücklichen Bewohner reteten
nichts als ihr nacktes Leben, mehrere wurden getötet. Die
beiden Jägerkompagnien zogen ſich daraufhin in die Feſtung
und in einige ſchnell aufgeworfene Schanzen zurück, feſt ent
ſchloſſen, die ihnen anvertrauten Werke bis zum äußerſten zu
verteidigen Auf der Hahnenkappe erbaute der Feind ain 30.
Juni eine Batterie für ſieben Geſchütze und begann den Hohen
ſtein und die Kaſematten zu beſchteßen. Das Feuer wurde
bis zum 1. Jult ohne beſondere Wirkung fortgefetzt, als ein
Parlamentär erſchien und die Nachricht von dem inzwiſchen
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand brachte. Die Feſtung
hatte die ernſte Probe mit Ehren Feſtanden, und mit Recht
wurde die 100jährige Feier des Gedenktages in dem Städtchen
begangen, deſſen Feſtungswerke ſeit dem Jahre 1859 allerdings
geſchleift ſind. Zum Feſt ſelbſt hatten die Stadt, die Bürger
ſchaft und der Kreis Frankenſtein je 3000 Mk. und die Pro
vinz 150 Mk. geſtiftet.

(Todesſturz aus dem Schnellzug) Unweit
Bergedorf bei Hamburg ſtürzte der vierjährige Knabe Cal
mann aus Berlin, der m Türdrücker-g ſpielt hatte, aus dem
Berltner Schnellzüge. Er erlitt einen Schädelbruch und war
ſofort tot.

(Ein ſchreckliches Familiendrama) ereignete ſich
in Neu Kreibitz (Nordböhmen). Dort erſchoß der Häusler
Auguſt Terme ſeine Gaittn und ſeinen achtjährigen Knaben
und brachte ſich dann ſelbſt mehrere Schüſſe bei. Sodann
ſchleppte er ſich zu dem nahen Ortsteiche, um ſich zu er
tränken, blieb aber am Ufer bewußttos liegen. Wie aus
hinterlaſſenen Briefen und einem Teſtament hervorgeht, voll
brachte Terme die fchreckliche Tat im Einverſtändnis mit ſeiner
Frau aus Furcht vor einer den beiden wegen eines geringen
Holzdiebſtahles drohenden gerichtlichen Strafe.

(Bei einer Hochzeit erſchoſſen.) Als bei der
großen Bauernhochzeit des Hausſohnes Friedrich Meyer in
Landes bergen (Kreis Stolzenau, Provinz Hannover), zu
der ſich über 400 Perſonen eingefunden hatten, das junge
Paar aus der Kirche kam, wurden die üblichen Freudenſchüfſfe
abgefenert. An dieſer ſchon oft gerügten Unſitte des „Hoch
zeitsſchießens“ beteiligten ſich auch zwei Knechte des
Schneidemühlenbeſitzers Zimmermann namens Karl Koop
und Ludwig Schuhmacher. Als Koop nach dem Schießen
ſeinen Revolver wieder in die Taſche ſtecken wollte, entlud ſich
die Waffe und die Kugel traf den 26 jährigen Schuhmacher
ſo unglücklich in die Leber, daß er ſofort tot zu Boden ſank.
Koop ſtellte ſich in Stolzenau freiwillig dem Gericht, wurde
aber auf freiem Fuß belaſſen.

Unter Sägeſpänen erſtickt.) Ein eigenartiger
Unglücksfall hat ſich in Duchental bei Pilſen ereignet. Dort
ſcheuten die vor einem mit Sägeſpänen beladenen Wagen ge
ſpannten Ochſen und gingen durch. Plögtzlich kippte der Wagen
um und der Grundbeſitzer Jindra kam unter die Ladung zu
liegen. Er vermochte ſich aus den Sägeſpänen nicht heraue
zuarbeiten und erſtickte.

(Das Antomobil zwiſchen Marienbad und
Karlsbad.) Zwiſchen den beiden Weltkurorten Marienbad
und Karlsbad iſt jetzt ein regelmäßiger Automobilverkehr
eröffnet worden. Die Fahrt durch das romantiſche Tepltal
wird in 5/4 Stunden zurückgelegt. Die Schnellzüge brauchen
7/a Stunden.

(Direkte Schlafwagen nach Tokio.) Die Jnter
nationale Schlafwagengeſellſchaft organiſiert einen direkten
Verkehr von durchlaufenden Schlafwagen von Europa nach
Tokio. Die Wagen gehen auf der Sibiriſchen Bahn über
Charbin, Mukden, Widſchu nach Juſan, von dort mit Dampfer
bis Schimonoſekt nach Toklo mit der Bahn.

(Schlägerei mit tödlichem Ausgange.) Jn
Remſcheid kam es in einer Wir ſchaftskantine zwiſchen
mehreren Gäſten zu einer erregten Auseinanderſetzung, in deren
Verfolg der Arbeiter Steinbach den Fuhrmann Kramer durch
einen Meſſerſtich ins Herz tötete. Der Täter benndet ſich in Haft.

(Barmens Jahrhundertfeter.) Die zur Vor
bereitung der im nächſten Jahre ſtattfindenden hundertjährigen
Jubiläumsfeter der Stadt eingeſetzte ſtädtiſche Kommiſſion be
ſchloß einſtimmig, eine hiſtoriſthe Ansſtellung in Ver
bindung mit einem Vergnügungspark und „AltBarwen“ zu
veranſtolten. Die Koſten ſind in der Höhe von rund 500 000
Mark vorgeſehen, wovon ein großer Teil bereits als Garantie
fonds gezeichnet wurde. Vorgeſehen iſt ferner die Veranſtaltung
eines großen hiſtoriſchen Feſtzuges.

Erſchließung einer neuen Soolquelle.) Am
Fuße des bekannten Burgberges in Bad Harzburg iſt eine
neue Soolquelle erſchloſſen worden, die im Gegenſatze zur
alten Soolquelle, die 61/2 Proz. Soole enthielt, 13 Proz.

Folgende: Kronprinz Rudolph

Soole enthält. Die neuerſchloſſene Quelle wirft täglich das
zehnfache der alten Quelle.

(Tödlicher Abſturz eines deutſchen Offiziers
in der Hohen Tatra.) Zwei Leutnants des 19. preußiſchen
Feldartillerie Regiments aus Erfurt, Schönberg und Spieß,
raten auf einer Bergtour nach dem Meerauge in der Tatra
den Rückweg über das Zawtal nach Zakopane an. Der Weg
war infolge großer Schueemoſſen äußerſt gefährlich. Leutnant
Schönberg verlor das Gleichgewicht. ruiſchte aus und rollte
über wäſſerige Schnee- und Steingerölle mehr als einen
Kilometer abwärts. Sein Begleiter fand nach langem Suchen
die verſtümmelte Leiche ſeines Kameraden ir einer Schlucht
Der Kopf war vollſtändig zertrümmert. Es gelang dem
Leutnant Spieß, in ſchrecklich ermüdetem Zuſtande in den Ort
Zakopane zu kommen, von wo aus eine Rettungsexpedition
den Leichnam des Verunglückten barg.

(Hrei Kinder erſtickt) Jn Hohenmanth
(Böhmen) erſtickten die drei, von ihren Eltern, den Schloſſer
eheleuten Ledving, in der verſchloſſenen Wohnung allein zurück
gelaſſenen Kinder durch einen Ztmmerbrand, den ſie durch
Spielen mit Zündhölzchen verurſacht hatten. Hilfe kam zu
ſpät. Der Brand wurde von Nachbarn gelöſcht.

(Jm Fern zuge überfallen und ſchwer ver
le tz t) wurde am Dienstag nachmittag der Arbeiter Kubak
zwiſchen den Stationen Schleſiſc er Bahnhof und Alexender
platz in Berlin. Es kam zwiſchen thm und einigen Ruſſen
zu einer Auseinanderſetzung, die ſchließlich gütlich beigelegt
wurde. Als aber der Zug die Station Friedrichſtraße ver
laſſen hatte, ſtürzten die Ruſſen plötzlich über K. her und
bearbeiteten ihn mit Meſſern. Sie richteten ihr Opfer furcht
bar zu. Auf dem Bahnhof Zoologiſcher Garten wurden die
Täter verhaftet und K. einem Krankenhauſfe zuge ghrt.

(Verwegene Etſenbahnräuber.) In letzter Zeit
ſind zahlreiche Beraubungen der von Köln noch dem Aus
lade gehenden Züge und zwar immer auf den ausländiſchen
Strecken vorgekommen. Nachdem erſt kürzlich eine Sendung
nach England um mehrere Tauſend Pfund Sterling beraubt
wirde, hat jetzt wieder eine Beraubung des Kölner Zuges
ſtattgefunden. Die Räuber drangen während der Fahrt in
den Poſtwagen ein, ſchnitten die nach England beſtimmten
Briefe auf und verſchwanden. Wie hoch die Beute war, iſt
zurzeit noch unbekannt. Eine eingehende Unterſuchung iſt
eingeleitet.

(Unglücksfälle auf dem Lockſtedter Truppen
übungsplatz) Beim Scharſſchießey auf dem Lockſtedter
Truppenübungsplatz wurde ein Huſar (Hilfstrompeter) der
fünften Schwadron Huſaren Regiments Nr. 15 durch die Ver
ſchlußklappe ſeines eigenen Gewehres an der rechten Kopfſeite
und am rechten Auge ſo ſchwer verketzt,) daß ſeine ſofortige
Ueberführung in das Garniſonlazarett zu Altong notwendig
wurde. Ein Huſar der erſten Schwadron des Huſaren
Regiments Nr. 15 irhielt intolge Unachtſamkeit des nach
reitenden Soldaten einen Lanzenſtich in den Rücken.

n der Kaſerne erſchoſſer) hat ſich am Montag
nachmittag in Stargard der Vizefeldwebel Lieſſemer vom
9. Srenadier Regiment. Grund zur Tat ſoll unheilbare
Krankheit ſein.

Zum Drama von Meyerling) wird der „Ger
mania noch von „ſehr geſchätzter Seite geſchriehen: Aus dem
Munde eines hohen öſterreichiſchen Beamten, der dem Hofe
vermöge ſeiner Stellung nahe ſtand, erfuhr ich bereits 1890
als wirklichen Tatbeſtand des Meyerling das

iſt erſchlagen worden aber
von dem Bräuttgam der Vetſera, der den Prinzen in ver
brecheriſchem Umgang mit ſeiner Braut in Meyerling über
raſchte. Er griff das Jagdgewehr des Kronprinzen und ſchlug
ihn mit dem Kolben den Schädel ein. Während dieſes Vor
gangs, bezw. des Ringens der beiden, flüchtete die Vetſera in
den Wald, in das damals vielgenannte Forſthaus, verfolgt
von dem Bräutigam, der ſie im Forſthaus mit einem von der
Wand geholten Jagdgewehr erſchot.

(Neuſchnee und Wolkenbrüche in den Alpen.)
Wie aus Zürich telegraphiert wird, haben in der Dienstags
Nacht im Alpengebiete Wolkenbrüche große Verheerungen an
gerichtet. Jn Zürich betrug der Niederſchlag 33, in Rigikulm
43 mm. Vom Pilatus werden 31 und vom Säntis 25 em
Neuſchnee Hemeldet. Zermatt meldet 75 mm Niederſchlag,
einen der größten, den es je gegeben hat. Südwärts der
Alpen ging ein furchtbares Gewirtier nieder, das binnen einer
Stunde 60 mm Waſſer brachte und ſtarken Hagelſchlag, der
die Kulturen ſehr ſchädigte

Ein ſchwerer Unzlücksfalh hat ſich in Oren
tano (Toskang) zugetragen. Dort ſollten in Anweſenheit
des Kardinals Maffi die neuen Glocken der Kirche eingeweiht
werden Kaum hatte man mit dem Läuten begonnen, ſo
ſtürzten die Glocken herab. Drei Perſonen
wurden erſchlagen und mehrere Anwefende trugen ſchwere
Verletzungen davon.

(Das in der Berliner Nationalgalerie ge
ſtohlene Oegemälde zurückgeſandt) Jn einem
einfachen Brief iſt am Mittwoch abend das aus der National-
galerte am 9. d. M. entwendete Bild, das den Zaren Niko
laus mit militärtſchem Gefolge darſtellt, der Verwaltung der
Galerie wieder zurückgeſtellt worden.

(Anläßlich des 175 jährigen Beſtehens der
Schlächterinnung) in Charlottenburg fand am
Dienstag dort ein hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt. Das Trom
peterkorps der GardeKüraſſiere an der Spitze des Zuges
zeigte die Uniform der Seidlitz-Küraſſiere. Sehr originell
wükten die alten Trachten der Jnnungsmitglieder, der Geſellen
und Lehrlinge, und namentlich die Hammeltreiber mit ihren
zerfetzten Hoſen wurden viel belacht. Auch Ehrenjungftauen
und einen rieſigen Schwetnetransportw eigen führte der Feſtzug
mit ſich Jm Zoologiſchen Garten fand ein Feſteſſen ſtatt,
an dem auch auswärtige Gäſte tetlnahmen. Bei dem Umzug
hat ſich übrigens ein Unglücksfall zugerragen. An der Lichten
ſteinbrücke ſtürzte der Schlächtergeſelle Blum von einem Feſt
wagen herunter und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß
er in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

Von einer zweiten großen Unterſchlagung)
weiß der „Tag“ aus Trier zu melden: Jn dem lux im
burgiſchen Jnduſtrieorte Differdtngen iſt der Gemeindeinnehwer
Mayer flüchtig geworden. Jn der von ihm verwalteten Kaſſe
wurde ein Defizit von 50000 Fr. feſtgeſtellt, die Mayer
verſpekaltert haben ſoll.

Eine neue Flagge) iſt für Transvaal geſchaffen
worden. Der Union Jock wird von den öffentlichen Gebäuden
Tiansvaals verſchwinden und durch ein neues Banner erſetzt
Es beſteht aus dem alten „Vierkleur“, dem einſtigen Banner
der Republik, und als Zeichen der Ausſöhnung wird in dem
linken oberen Winkel die engliſche Flagge aufgenommen ſein.

(Thegaterbrand.) Echo der Chine“ meldet, daß
das im Weichbilde von Kanton (China) gelegene Theater
von Samkong während der Vorſtellung Feuer fing. 500
Perſonen ſeien verbrannt, mehrere hundert ſchwer
verletzt.

Ein Wirbelſturm) entwurzelte im Königlichen
Park Schövburg bei Aſchaffenburg etwa tauſend Bäume,
darunter herrliche Baumrieſen. Jn den Waldungen Groß
oſtheims wird der durch den Sturm angerichrete Schaden auf
1500 0 Mk. geſchätzt.

(Zum Krach der Marienburger Privatbank.)
Die Elbinger Zeitung“ meldet aus Marienburg: Ja der
Gläubiger Verſammlung der Marienburger Privatbank am
10. Jult teilte der Konkursverwalter mit, daß die Konkurs-
forderungen 9874000 Mark, die Aktiva 3145000 Mk. be
tragen. Werden die Ausſälle angenvmmen auf 1145 440 Mk.
(nicht 987 400 Mk.), ſo ergibt ſich ein Nettomaſſebeſtand von
rund 2 Millionen Mark, ſo daß eine Dividende oon 20 Proz.
erwartet werden kann. Nach dem Bericht des Konkursver-
walters hat die Privatbank ſeit 17 Jahren die gewaltigſten
Spekulationen betrieben, immer mit Mißerfolg. Die
Schulden wachſen lawinenartig an. Für ultimo Juni be
tragen die Spelulationsobjekte bei dem Bankhauſe John
Mayer in Berlin 11/4 Millionen. Sie ſollen als nichtig
angefochten werden. Bilanzfälſchungen wurden ſeit vielen
Jahren vorgenommen Statt der 31/2 Millionen Effekten
laut Bilanz waren Ende 1906 nur 65 000 Mk. Effekten tat
ſächlich vorhanden. Auch die Depots ſind geſtohlen. Der
Konkursverwalter verklagt den Anuſſichtsrat auf Schadenerſatz.
Die letzten Spekulationen betrafen ſüdweſtafrikaniſche Minen
papiere. Die Paſſiva beſtehen aus 8606 000 Mk. Sparein
lagen, Depoſiten und 1574250 Mk Depots. Die Aktiva
betragen 3145000 Mk. Davon gehen ab ſür faule Wechſel
645 000 Mk. und für ſonſtige ſaule Bankgeſchäfte 500000
Mk., ſo daß eine Netto-Aktiva von rund 2 Millionen verbleibt.

(Wetterkataſtrophe.) Ein im Gebiet des böhmiſchen
Flüßchens Litavka ntedergegangener Wolken bruch mit
Hagelſchlag verwüſtete die Dörfer Bykes, Vorek uad Suchomaſty
und richtete an Feldern und Wirtſchaftsgebäuden großen
Schaden an. Weizen, Korn und Gerſte ſind faſt vernichtet,
viele Obſtbäume entwurzelt. Die Niederungen ſtanden zwei
Meter hoch unter Waſſer.

Die Grundſteinlegung) zu einer neuen
katholiſchen Marienkirche ſand am Montag in Kiel
ſtatt. Als Vertreter des Kaiſe s wohnte der Cbef der Marine
ſtation der Oſtſee. Admiral v. Prittwitz und Gaffron, der Feier
bei. Bei der Feier wirkte der Marinepropſt Biſchof Dr.
Vollmar und der Marine Oberpfarer Laubſtein mit.

(Tod eines Arbeiters im Ofen.) Der 30 jährige
Arbeiter Munce war mit der Reinigung eines großen Ofens
in einer engliſchen Kunſtdüngerfabrik in dem Pariſer Vororte
Saint Quen betraut. Das Heizerperſonal glaubte ihn ſchon
draußen erſt nach Stunden fiel ſeine Abweſenheit auf.
Schlteßlich wurde ſein Leihnam neben einer wenige Zentimeter
tiefen Oeffnung des Ofens gefunden, die der Verzrweifelnde in
die Ofenmauer zu bohren verſucht hatte.

(Beim Jndikanerſpiel verunglückt) ſind in
Kaſſel fünf Knaben. Um den erſten Schulferientag gebörig
zu begehen und wirkliche Höhlenbewohner ſpielen zu können,
hatten ſich die Jungen in einem größeren Erdhaufen eines
Neubaues eine große Höhle gegraben. Plötzlich ſtürzte die
Höhle ein und begrub drei Knaben unter ſich. Zwei ältere
Knaben erſticken. Drei andere konnten herausgeſchaufelt
werden.

wiſchen Leben und Tod.) Kurz vor dem Heran
nahen eines Vorortzuges ſtürzte auf der Siatton Rahns
dorf bei Berlin die Frau eines Monteurs aus Friedrichs
hagen mit ihrem Kinde kurch einen Fehltritt auf die Schienen.
Jm nächſten Augenblick brauſte der Zug beran und ging über
die beiden hinweg. Man glaubte nun vatürlich beſtimmt, daß
Mutter und Kind zermalmt worden eien. Ader wunderbarer
weiſe hatten ſie keine nennenswerten Verletzungen erlitten.
Als der Zug die Statſon verlaſſen hatte, wurden Mntter und
Kind in das Stationsgebäude getragen. Ste waren ſo glücklich
gefallen, daß die Räder ſie nicht berührt hatte.

(Ein Raubmordverſuch.) Das Opfer eines Raub
mordverſuches iſt der 27jährige Kutſcher Fritz Rudlack aus
der Rügener Stroße 25 in Berlin geworden. R. hielt mit
ſeinem Fuhrwerk vor einem Reſtaurant in der GraunStraße.
Beim Hinaustreten griffen drei junge Leute den R. an. Es
fielen kurz hintereinander drei Revolverſchüſſe und ſchwer
verletzt brach der Kuiſcher zuſammen. Alle drei Kugeln
hatten ihn getroffen. Als die drei den Niedergeſunkenen be
rauben wollten, etlten Paſſanten herbei, ſo daß die Räuber
flüchten mußten Nach einer lJängeren Verfolgung wurden
ſie jedoch verhaftet.

(Eine Eiſenbahn gufdie Schneekoppe?) Nach
einem Telegramm aus Warmbrurn wird geplant, zur Er
leichterung der Beſteizung der Schneekopre eine Eſſenbahnver
bindung von Schmiedeberg in Schleſien nach Freiylit in
Béhmen zu bauen Die Länge der Bahn beträgt 15,9 Kilo
meter; ſie ſoll 3 Millionen Mk. koſten.

(Die Genickſtarre fordert im Ruhrgebiet)
immei mehr Opfer) Nach einem vom königlichen Medizinal
rat Dr. Springfeld dem Regterungepräſidium unterbreiteten
amtlichen Bericht ſind, wie dem Berl. Tagebl. geſchrieben
wird, im Regierungsbezüük Arnsberg (Ruhrgebiet) im erſten
Semeſter dis Jahres 1907 insgeſamt 462 Perſonen an
Genickſtarre erkrankt. Jm Jahre 1905 zählte man im
Bezirk 50, 1906 250 und im Jahre 1907 nabezu um 350
Wozent mehr an Genickſtarre Erkrankte als im gleichen Semeſter
des Vorjahres. Der Bericht des Dr. Springſeld betont, daß,
falls nicht ſchleunigſt gegen die Sevche die energiſchſien Maß
»egeln ergriffen werden, der nächſte Winter zweifellos Maſſen
erkankungen bringen werde. Man würde dann Millionen
aufwenden müſſen und doch nicht mehr den vollen Erfolg er
zielen können. Als beſonders bedenklich wird in dem Bericht
die Erſcheinung hervorgehober, daß unter den Erkrankten zahl
reiche Perſonen ſiad, die dem Nahrungsmittelhandel angehören

m ä

Neueste Nachrichten.
Düſſeldorf, 11 Juli. Jn det gerigen Stadt

verordnetenſizung wurde einſtimmig die Verleihung
des Edrenbürgerrechte an den Finanzminiter
Frhrn. v Rbeinbaben beſchleſſen. Nachdem der
Miniſter von den beyden älte hen Siadtoeroldneten in
den Sitzungsſaol geeiet worden war verlündere Ober
bürgermeiſter Marr den Beſchluß der Perſanmlung
und verkas dert Ehrenbürgerbrief der in einer künn
leriſchen Truhe dem Miniſter überreicht wurke. Nany ens
der Stadtverordneten hielt Stadierordneter Fußbadn
eine Anſprache, wo in er die gröben Verdienſte des
Miniſters um die Rheinprovinz ſpezfell um Düſſel-
vorf, dervorhob, und den Miniſter bat, den Chien
bürgerbrief anzunehmen. Mit bewegter Stimme danke
ver Miniſter in längerer Rede ſür die Auezeichnung,



betonend, daß der derzeitige Aufenthalt in Düſſeldorf
die ſchönſte Erinnerung ſeines Lebens ſein
werde. Zum Schluſſe der Sitzung wurde ein Hoch
auf den neuen Ehrenbürger ausgebracht.

Düſſeldorf, 11. Juli. Geſtern abend gab die
Stadt Düſſeldorf im Zoologiſchen Garten den Mit
wirkenden an den Goethe-Feſtſpielen ein
Feſt. Oberbürgermeiſter Marx gedachte des Kron
prinzen, des Protektors der Fefſtſpiele, ſowie des
Goethe Vereins und des jüngſten Ehrenbürgers,
Miniſters Frhrn. v. Rheinbaben. Dieſer feierte
in einer Rede die Stadt Düſſeldorf. Um die elfte
Stunde bewegten ſich Hunderte von koſtümierten
Akademikern im phantaſtiſchen Reigen um die Ufer
des großen Sees inmitten des Zoologiſchen Gartens
und brachten dann dem neuen Ehrenbürger eine
Huldigung dar.

Hamburg, 11. Juli. Die Jacht „Hamburg“
verlor nachts im Sturme während der Regatta
Helgoland-Oſtende die Großſchot und ein Beiboot,
wobei der erſte Steuermann Brandt und der
Matroſe Weſtphal über Bord geſchleudert
wurden. Beide ertranken. Die Jacht gab die Wett
fahrt auf.

Eſſen, 11. Juli Jn Caſtrop ermordeten
zwei polniſche Bergarbeiter einen Monteur. Die
Täter wurden verhaftet

Kiel 14. Juli Das Linienſchiff
„Lothringen“ wurde bei einem Nächtmanöver von
dem er l w

heblich beſchädigt. Das Schiff iſt zur Reparatur in
die hieſige Kaiſerliche Werft eingelaufen. Dem
Torpedoboot wurde der Bug eingedrückt.
Verletzt wurde niemand.

Prag, 11. Jul. Der Oberlandesgerichts Präſi
dent berief das Komitee der ſtreikenden Rechts
praktikanten zu ſich und erklärte, daß die erledigten
Stellen demnächſt beſetzt würden er dulde aber keine
Bedingungen. Wem es nicht gefalle, der könne
gehen. Die Reſiſtenz dauert fort.

Brüſſel, 11. Juli. Jn der Kammer erwiderte
geſtern Kabinettschef de Trooz auf eine Anfrage
Hymans über den Stand der KongoAn
gelegenheit, daß die Unterzeichnung des Ab
kommens mit dem Kongoſtaat, betreffend die
Annexion durch Belgien am Ende dieſes Jahres
zu erwarten ſei. Bis vahin werde auch die Kongo-
kommiſſton den Entwurf des Kolonialgeſetzes der
Kammer vorlegen und dieſe ſodann beide Vorlagen
beraten können.

Riga, 11. Juli. Geſtern wurden hier zwei
Arbeiter zu lebenslänglicher, bezw. achtjähriger Zwange
arbeit verurteilt wegen eines Anſchlages, den ſte auf
den Deutſchen Luth ausführten, bei dem dieſer ſchwer
verletzt wurde.

Waſhington, 11. Juli. Das Staatsdeparte
ment und die bieſige japaniſche Botſchaft ſtellen
entſchieden die Richtigkeit der Melvung in Abrede,
die vom Haag an ein Londoner Blatt telegraphiert

urde daß Japan kategoriſch von den Vereinigten

Staaten Genugtuung verlangt habe wegen der Be
handlung der Japaner in San Francisco und erklären,daß keine Verhandlungen zwiſchen den beiden Re

gierungen ſchweben.
c

Waren und Produktenbörſe.
Beritu 11. Juli. Wekzen, 1000 kg Julk 208,50Sept. 202,25, Dez. 202,25 Mk. Kog gen 1000 kg Juli

199,25. Sept. 180,00, De 178,50 t Hafer 1000
Juni 191,25, Sept. 163 265 M. Mais 1000 kg Juni
143,50, Sept. 141,50 Mi Rüböl 100 e Okt 7100.
Dez. e Kartoffelmehl: 18,25-18,75.

Der Sratenſtandsbericht von Nordamerika hat drüben und
auch hier faſt gar keinen Eindruck gemacht. Der Verkehr blieb
beſchränkt. Weizen war ziemlich feſt, namentlich auf ſpäte
Lieferungsfriſten. Roggen hat ſich ungefähr behauptet. Hafer
wurde wenig beachtet. Rüböl ſtieg weiter im Preiſe trotz der
Mattigkeit im Auslande.

Viehmarkt.
Leipzig, 11. Jult. Bericht über den Schlachteteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrites
105 Rinder, und zwar 16 Ochſen, 19 Kalben, 42 Kühe,35 Bullen; 931 Kälber; 304 Stück Schafvieh; 1824 Schweine
z d wen 1824 deutſche zuſ. 3164 Tiere. Preiſe: Ochſen

II. UI. 70, IV. Mk. für 50 kg SchlachtgewWalben und Kühe: J. 81, II. 78, III. 68, IV. 60, V. 50 M,
für 50 kg Schlachtgew.; Buhlen! T. 77, r. 72, irI. 65 M.
für 50 kg Schlachtgew.; Kälber: I. II. 49, III. 40
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſe: F. 43, II. 41,
III. 38 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine I. s
II. 60, II. 57, IV. 5 53 Mk. für 50 kg Schlachtgewih

Verkauf: 94 Rinder, und zwar: 5 Ochſen, 10 Kalbe
40 Kühe, 29 Bullen, 931 Kälbec, 206 Schafe, 1677
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Schafe und Schweine

m
Anzeigen

zür dieſen Teil übernimmt die Redaktion
Hublikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.

Dank.
Nachdem meine innigſtgeliebte Frau, unſere

treuſorgende Schwieger und Großmutter, Frau

kmma Ltettennagen
die Augen für immer geſchloſſen hat, drängt es
uns allen denjenigen, welche ihr während derlangen Kronthen mit Rat und Tat zur Seite p. Pfund

ſtanden und nach erfolgtem Tode ihren Sarg emit Kränzen ſchmückten, hierdurch unſeren herz 160, 4180, 200 u. 240 Pfg. 20, 30, 40, 50 n 6d etg.
lichſten Dank auszuſprechen. Möge Gott ihnenein reicher Vergelter ſein. Alleinige Fabrikanten

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
SteKenbsgen- Landrent meiſter g. D.

Dantſagung.
Für alle herzliche und innige Teilnahme und

die reichen Kranzſpenden, welche uns beim Hin

e

Plakate Kkenntlich.

Wohnung
Die 1. Etage a. d. weißen Mauer 23

tſt ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ſehen. Näheres bei

Er. Peege, im Laden Nr. 23.
Eine Wohnung für ein paar etnzelne Leute

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Unteraltenburg 24.

Wohnung, 1 Stabe, Kammer und Küche,
zu verm ſeten Johannisſtr. 8.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche,
Roſental 5 per 1. Oktober zu vermieten.
Näheres beim Verwalter Kunth.

Eine Sämasehine,
tadellos, Syſtem Zimmermann, billig zu ver
kaufen.

Ha le S Porbitz Dürrenberg Bahnhofſtraße 63.
e 0

Verkaufsstellen durch
Freundliche Sohlaſstellen offen

Hirtenſtraße 6. vart

ſcheiden meiner lieben Frau, unſerer herzens l Schlafstelle zu vermieten.
guten Mutter zu teil wurden. ſowie allen, die
uns hilfreich zur Seite ſtanden, ſagen wir
unſern herzlichſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Familie Pabst. 5

Für die uns bewieſene herzliche Teilnahme
beim Begräbnis unſerer innigſtgeliebten Tochter

Helene
und für die vielen Kranzſpenden ſagen wir
hiermit allen unſern n Dank.

Die tieftrauernden Eltern
Louis Pittschaft und Vrau

nebſt Angehörigen.
Städtiſche ſidttenerweſr

am Montag den 15. den d. J abends

8 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle

Botanisſer-
Trommeln, eStück 0,23, 030, 0,88, 0,75 Mk

extra ſtark,
1,25, 1,50, 2,10 Mk.

Ficknickedosem,
Stück 0,45, 0,95, 1,35 Mk.

C. P. Ritter
Halle a. 9., Leipzi bers 90.

Bröhliek, Annenſtr. 9, 1 Treppe

Anständige Schlafstelle
Lauchſtädterſtraße 9.

Ein Laden,
kl. Ritterſtraße 13, zu vermieten und
1. Auguſt er zu beziehen. Zu erfragen

Burgſtraße 5, im Laden links

n a m nOktober zu beziehen Gotthardtsſtr. 18.

T 1. Okt. aus
5000

ſragen Rnnen zur 17, 1.
auf ſichere Hypo

Jahrgang 1904/1907 Abgabe der
Sinden und Entlaſſung. Jahrgang
1907/1910 Empfang der Linden und
Axebung.

Alle Mannſchaften müſſen pünklich zur
Stelle ſein. Der ſtädtiſche Branddirektor

Zwanesverstel erun,
Sonnabend den 13. d.vormittags 10 hre
verſteigere ich im Gaſthof „Zur goldenen
Kugel“ hier

1 Plüschsofs, 4 Falrrad,
1 Jisch und 9 Spiegel.

800000 Mark
in großen und kleinen Poſten ſind von
31/2 Proz. an. lange unkündbar auszuleihen.
Agenten verbeten. Offerten unter Nr. 200
haupt poſtlagernd Magdeburg erbeten.

1300 Mark
auf erſte mündelſichere Hypothek geſucht.

Richard Krampf.
Keiner riterwagenſür Kinder
Off. unt. D 4 149 a. d. Exped. d. Bl. erbet.

Kanfe ansgekämmtes Haar.

Merſeburg, den 11. Juli 1907.
Grosse, Gerichtsvollzieher

Amlagtüormn
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſchurg. Leibrenten

auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussischen
Beuten-Versſeherungs- Anstalt in Berlin
Oeffentliche Versicherungsanstalt,

Mittwoch den 7. Auguſt 1907
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 29 351
315 00, enthaltend Gold u. Silberſachen,

und sorgung, Kapitalversicherung für
ärztliche Unterſuchung Portofreier Rentenbezug
ohne Lebenezengnis unter den von äer Hirektion Spiegel mit Schränkchen, 2 engliſche

Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen schwiegenheit.

zu erfabrenden Bedingungen. Strengste Ver-
Nähere Anskunft, Tarife und Proſpekte Kostenfrei beiJahresfriſt in Empfang genommen werden. Frau Ww. M. Witte e Merseburg, Burgstr. 11.

Merſeburg, den 10. Juli 1907.

Rinkommenserhöhung, Alters ver-
Studium

r e Militärdienst, Ansstewer., Aufnahme ohne echt Nußbaum 1 Plüſchſofa, e Dutzend

Richard Göricke, Dom 2.
Ausgekämmtes Damenhaar

kauft V. Lamge, Neumarkt 21.
Gine wenig gebrauchte Wirtſchaft:

1 Kleiderſekretär, 1 Vertikow,
Rohrlehnſtühle, 1 Ausziehtiſch.

Bettſtellen mit Matratze, 2 engliſche
Narhttilchchen, 1 Küchenſchrank,

1 Küchenttſch, Küchenſtühle, Kohlen
kaſtenund mehrere andere Gebrauchs-Der Verwaltungsrat.

Zehender.
Ein eines Vogis zu vermteten u. T. Dit. zu vermieten

zu beziehen Preis 32 Taler. Breiteſtr. 3. Stube, Kammer und Zubehör, an einzelne
kinderloſe Lente zu vermieten.

Kloſett im Hauſe. Nähere Auskunft
Oberaltenburg 23, 2 Treppen.

Da oderWohnung 2 Siuben, 5 Kammern Küche n
nebſt Zube hör, Amtshäuſer 6 zu ver
mieten Näheres Nenmarkt 38.

Freundliche i e Stube,
Kammer, Küche und Zubehör an kindecloſe Leute im Hauſe Weißenfelſerſtraße 5 iſt zu vermieten Herrn Tiſchlermeiſter Miethe, votthardtsſtr. 27.Frehndiihe Wohnung, große und 1. Oktober d. J. zu beziehen. Näheres

Hie Farterre-Woknung

Markt 31, im Kontor

Segen zu verkaufen.
Zu erf ine in der Exped. d. Bl. oder bei

zu vermieten
e I Stube, event. 2 Stuben,Kammer, Küche nebſt Sie zum 1. Okt. verkauft im ganzen und einzeln

Amtshäuſer S.

Nene Kartoffeln
Hevtel, Saalſtraße.

Bergatn etliche Redaktton. Hruck und Verlag von L Rößhner tn Merſeburg
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